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Die „Nachrichten
" erscheinen

täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . Vftahr-

licber Abonnementspreis 1 Mk.

SS Pfg . r°sp- 1 Mark 65 Pfg.
_ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstr . 5.
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Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . für Ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post»
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen;
Herren E . Schlotte u . W .Scheller.

Stadt und Kund.
Zeitschrift für oldenbuegische Gemeinde - und Land es -Interessen.

«U 188. Oldenburg) Montag ) den 14 . August 1893. XXVI ! . Jahrgang.

^
l Hierzu eine Beilage.

E Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 14 . August.
— Der Kaiser wohnte, wie aus Kiel gemeldet wird,

in der Nacht zum Sonnabend an Bord des Panzerschiffes
„ Baden " Torpedo -Angriffen gegen das Geschwader bei . Die
Jacht „Hohenzollern " blieb mit gehißter Kaiserstandarte im
Kieler Hafen. Das Bordkonzert täuschte abends das Pub¬
likum , welches den Kaiser an Bord wähnte . Am Sonnabend
nahm der Kaiser, wie tags vorher, im Park der Marine-
nmdemie am Lawntennisspiel, wobei Offiziersdamen mitspielten,
teil . Vormittags begab sich der Monarch nach dem Nord-

i Ostsee-Kanal und besichtigte bei Holtenau den Schleusenbau,
- woselbst Se . Majestät über eine Stunde verweilte und dem

Gefolge selbst alles erklärte.
* — Der Zustand des kürzlich von einem Schlaganfall

betroffenen Herzogs Ernst von Sachsen - Coburg-
Gotha scheint doch zu Besorgnissen Anlaß zu geben . Das
am Sonnabend ausgegebene Bulletin lautet : „ Der gestrige
Tag und die Nacht zu heute verliefen zwar ungestört, jedoch

- läßt sichinfolge geringerer Nahrungsaufnahme ein
»Nachlaß der Körperkräfte nicht verkennen. " — Das am' «gestrigen Sonntag über das Befinden des Herzogs ausgege-
ibene Bulletin lautet : „ Die Nacht von gestern zu heute ver-
xlies dem hohen Patienten unruhig ; die Schwäche der letzt-
! vergangenen Tage hat zugmommen.

"
— Zu Lebzeiten Kaiser Wilhelms I . hat Fürst Bismarck alle

> Geschäfte, welcheVortrag beim Kaiser erforderten, geordnet
und bei seinem Hiersein von Zeit zu Zeit persönlich vorgetragen,
oder er hat während seiner Abwesenheit die Aktenstücke zur Unter¬
schrift eingesandt und sie mit Erläuterungen begleitet. Kaiser
Wilhelm II . erscheint, wie der „B . B . Z. " geschrieben wird, oft
unangesagt im Reichskanzlerpalais und verlangt , daß ihm das vor¬
liegende Material zur Kenntnisnahme resp. Erledigung unterbreitet
werde. Da giebt es denn oft im Reichskanzleramt ein Hetzen und
Jagen und Beschaffen der zum Vortrag geeigneten Materialien.
Graf Caprivi, eine Arbeitskraft ersten Ranges , ist denn auch fast
immer u sour , denn selbst während kurzer Abwesenheit des Monarchen
gehen täglich die spruchreifen Jmmediatberichte an denselben ab.
Der Kaiser erledigt denn auch mit bewundernswerter Pflichttreue
täglich Regierungsgeschäfte und in der That datieren Erlasse von
allen Orten , wo der Monarch auf seinen zahlreichen Reisen bisher
verweilte.

— Wie verlautet , werden demnächst die Grundzüge dei
in Frankfurt a. M . von den deutschen Finanz¬
ministern gefaßten Beschlüsse in einer ähnlichen Form
veröffentlicht werden, wie vor einem Jahre die Grnndzügc
der damals mit Zustimmung des preußischenStaatsministeriums
geplanten Steuerreform . Dann erst wird es an der Zeit
sein , zu den neuen Reichssteuerplänen Stellung zu nehmen.
Einzelne Pläne , die in der jüngsten Zeit von den Blättern
angekündigt waren, sind in Frankfurt a . M . entweder garnicht
zur Erörterung gestellt oder schon nach einer flüchtigen Be¬
sprechung fallen gelassen worden. Weder ist dort von einer
Reichsemkommen-, noch von einer Reichserbschafts- , noch end-
E ) von einer Reichsgewerbesteuer die Rede gewesen . Auch
Die Wehrsteuer ist nur gestreift worden und gilt als auf¬
gegeben . Sie hat in vielen angesehenen Zeitungen diesmal,

.Ansatz zum Jahre 1881 , wo sie den Reichstag be¬
schäftigte , entschiedene Befürworter gefunden. Man erzählt
sE ' ^ sie in maßgebenden militärischen Kreisen auf ent¬
schiedenen Widerspruch gestoßen sei, wie ja auch bekanntlich
Der verstorbene Generalstabschef Graf Moltke ein unbeugsamer
Gegner dieser Steuer war , die er für unvereinbar mit dem
Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht hielt . Die mit der
Ausarbeitung der Vorlage zu betrauende Kommission findetMar em reichhaltiges, vorwiegend vom preußischen Finanz-^ geliefertes Material vor, wird aber trotzdem
^Z^g ^ estrengt arbeiten müssen, wenn sie rechtzeitig fertigE -

, Ln dm ersten Oktobertagen beabsichtigt der
- - seine regelmäßige Thätigkeit wieder aufzunehmen,Mo es wird Wert darauf gelegt, daß er alsdann wenigstens' gi gg der Steuervorlagen bereits vorfindet . Ihre Be-

gllug wird auch im Bundesrat voraussichtlich eine erheb-He Zeit m Anspruch nehmen.
. - ^ Verhandlungen über unsere Handels-
ezrehungen zu Rußland sollen, wie bestätigt wird,

i - Oktober, vielleicht auch noch etwas früher,
die M g^ enommen werden. Auf beiden Seiten scheint sich
mw gglcht geltend zu machen, daß eine längere Fortdauer
. wertere Verschärfung des Zollkrieges die Interessen beider

Länder ernstlich schädigen würde ; namentlich sollen auch in
den landwirtschaftlichen Kreisen Rußlands die Bedenken und
Besorgnisse im Wachsen begriffen sein . Hoffentlich werden
die erneuten Verhandlungen zu einem günstigen Ende führen.

— lieber „ die Deutschen auf der Ausstellung
in Chicago " veröffentlicht die Petersburger „ Nowoje
Wremje " einen Bericht , in welchem folgende für Deutschland
sehr schmeichelhafte Stelle enthalten ist:

„Schon fast zwei Jahre vor Eröffnung der hiesigen Welt¬
ausstellung haben sich die Deutschen in Chicago eingefunden , d . h.
nicht die Deutschen, die seit alten Zeiten hierher einwandern , und
sich , freilich ziemlich erfolglos , bemühen, hier einen Staat im Staate
zu begründen, — sondern jene Deutschen, die außer Gott nie¬
manden fürchten und im Dienste des jungen thatkräftigen deutschen
Monarchen stehen. Sie sind hier eifrig thätig gewesen, haben
viel gearbeitet, noch mehr Platz occupiert und im Verhältnis zu
allen übrigen Nationen am meisten Geld verausgabt . Im
allgemeinen ist von ihnen viel Interessantes , Belehrendes
und sogar Imponierendes erzielt worden. Man erzählt , daß
die viel später hier eingetroffenen Franzosen , als sie sahen,
was ihre Todfeinde bereits geschaffen hatten, sofort Kehrt machten,
heimwärts eilten und erst wieder in Chicago erschienen, nachdem
sie neue, und zwar sehr bedeutende Kredite sich ausgewirkt . Es
erfolgte ein Kampf aus Leben und Tod , und man muß gestehen,
daß, mit Ausnahme der Manufakturabteilung , die Deutschen
wiederum den Sieg davontrugen und den Beweis zu erbringen
verstanden haben, daß sie die Zeit nach Sedan nicht ungenutzt
haben verfließen lassen und daß die Industrie bei ihnen gigantische
Fortschritte gemacht und sich eine feste Position auf dem Weltmärkte
erobert hat."

Ausland.
Schweiz . Der internationale Sozialisten¬

kongreß ist am Sonnbend in Zürich zu Ende geführt
worden. In der Vormittagssitzung wurde der Antrag der
Kommission angenommen, daß die Partei sich in der bisherigen
Form an allen parlamentarischen Arbeiten und Wahlkämpfen
beteiligen solle zur Erlangung der politischen Macht . U . a.
wurde noch der Beschluß gefaßt, und zwar mit 16 gegen
12 Stimmen , große internationale Arbeiterverbände mit ge¬
meinschaftlichenArbeitersekretariaten zu errichten. Der nächste
Kongreß findet 1895 in London statt . — Bemerken wollen
wir noch , daß die Formulierung und Begründung aller Be¬
schlüsse fast durchgehends durch die Deutschen erfolgt ist, oder
genauer gesprochen , durch Herrn August Bebel, welcher nach
Hinausbeförderung aller „ Unabhängigen " und Anarchisten im
Saale das große Wort führte.

Frankreich. Die betrogenen Gläubiger des Panama¬
unternehmens rücken jetzt dem Ingenieur Eissel zu Leibe.
Wie der „ Kölnischen Zeitung " aus Paris gemeldet wird,
beansprucht der Rechtsbeistand der Gläubiger des Panama¬
unternehmens von dem Ingenieur Eissel einen Schadenersatz
von 18 Millionen Frank.

Großbritannien . Die Kohlengrubenbesitzer von
Airdrie und Slanannan haben den Bergarbeitern die verlangte
Lohnerhöhung von 1 Schilling täglich bewilligt. Die Gruben¬
besitzer von Lannarkshire werden wahrscheinlich diesem Vor¬
gehen folgen.

— In Bombay haben zwischen Mohamedanern und
Hindus Zusammenstöße stattgefunden, wobei 8 Personen
getötet und 100 verwundet wurden, vier Tempel der Hindus
und zwei Moscheensind zerstört. Die Aufregung in der Stadt
ist groß , die Geschäfte ruhen gänzlich, die Fabriken sind ge¬
schlossen . Zwei Eskadrons Lanziers sind von Poona nach
Bombay abgegangen, desgleichen wurden Marinetruppen von
den auf der Reede liegenden Kriegsschiffen ausgeschifft.

Ueber die Cyoleragesahr für
Deutschland

schreibt der „ Reichs anzeig er" in seinem nichtamtlichen
Teile:

Wir nähern uns den Tagen , in denen vor Jahresfrist
der plötzliche Ausbruch und das schnelle Umsichgreifen der
Cholera in Hamburg unser ganzes Vaterland in Angst und
Schrecken versetzte . Aehnlich wie vor einem Jahre wird auch
jetzt aus ' den verschiedensten anderen Ländern (Rußland,
Frankreich, Italien, Rumänien , Ungarn ) berichtet, daß Cholera¬
erkrankungen in wachsender Zahl zur Feststellung kommen.
Man darf sich in Folge dessen nicht verhehlen, daß auch für
Deutschland gegenwärtig der Zeitpunkt gekommen ist, wo ein
erneuter Ausbruch der Cholera mehr als bisher zu befürchten
steht. Die obersten Reichs- und Staatsbehörden haben dieser
Sachlage bereits besondere Aufmerksamkeit gewidmet und ver¬
anlaßt , daß die im Vorjahre behufs Bekämpfung der Cholera

erlassenenVorschriften, nachdem sie auf Grund der neueren Er¬
fahrungen mehrfache, aber nicht erheblicheAbänderungen erfahren
haben, allgemein wiederholt in Erinnerung gebracht werden.
Die Thätigkeit der Behörden auf diesem Gebiete kann jedoch
nur dann Aussicht auf Erfolg haben, wenn sie von einem
vernünftigen Verhalten aller Staatsbürger begleitet und von
einer besonderenUnterstützung durch alle, die sich zu den Ein¬
sichtigen rechnen, gefördert wird.

Dies veranlaßt uns , darauf aufmerksam zu machen, daß
die gegenwärüge Sachlage es bereits erfordert, der Erhaltung
der Gesundheit erhöhte Aufmerksamkeitzuzuwenden. So muß
namentlich vor jedem unvorsichtigen Genuß rohen oder unreifen
Obstes, frischen Gemüses, besonders ungekochterGurken, gewarnt
werden. Auch wird dem Wasser aller derjenigen Flußläufe,
welche , wie die Spree, im vorigen Jahre durch Cholera¬
keime verunreinigt waren , mit fortgesetztem Mißtrauen zu
begegnen sein . Vor allem aber erfordert jede Erkrankung
an Durchfall und ähnlichen Uebeln sofort die sorgfälügste
Behandlung . Schleunige Zuziehung eines Arztes gleich
beim ersten Auftreten derartiger Krankheitserscheinungen
ist unbedingt geboten; und , wo der Erkrankte sich selbst
nicht sofort hierzu entschließen kann , ist es Sache der Familien¬
angehörigen, Hausgenossen und Mitarbeiter , ihn dazu anzu¬
halten . Daneben ist es von besonderer Bedeutung für das
Allgemeinwohl, daß die rechtzeitige Anmeldung aller ver¬
dächtigen Erkrankungen bei der Polizei nie versäumt wird.
Sobald ein Arzt zu Rate gezogen ist , muß erwartet werden,
daß dieser die ihm obliegendeMeldepflicht gewissenhafterfüllt.
Aber auch wo ärztlicheHilfe noch nicht in Anspruchgenommen
ist, darf die unverzügliche Anmeldung der Erkrankung bei
der Polizei nicht unterbleiben. Sie herbeizuführen, liegt im
wohlverstandenen eigenen Interesse aller derer, die einen ver¬
dächtigenKrankheitsfall wahrnehmen, und wird mit besonderen
Schwierigkeiten niemals verknüpft sein.

Wenn es im vorigen Jahre gelungen ist, eine Ver¬
schleppung der Cholera von Hamburg nach anderen Teilen
Deutschlands

'
fast gänzlich zu verhindern, so ist das im

Wesentlichen der verständnisvollen Ausnahme zu verdanken,
welche die Ratschläge der Medizinalbehörden bei der großen
Mehrheit der Staatsbürger fanden. Es steht zu hoffen, daß
auch in diesem Jahre unser Vaterland von einer weiteren
Ausbreitung der Seuche dann verschont bleiben wird, wenn
die empfohlenen Vorsichtsmaßregeln überall und von jedem
einzelnengewissenhaftdurchgeführtwerden. Daßletzteresgeschieht,
wird aber unbedingt erforderlich sein zur Ueberwindung der
Gefahren , die uns in dieser Beziehung drohen.

Gegrüßmrg -es Fürsten Lismarck
durch bayerische Lehrer.

Kissingen , 13 . August.
Ein Sonderzug , den der Kurverein Bad Kissingen ver¬

anstaltet hat , brachte am Freitag früh 9flz Uhr etwa 600
Teilnehmer der 12 . Hauptversammlung des bayerischen Volks-
schullehrer-Vereins zu Würzburg hierher. Da viele der Fest¬
gäste den Wunsch hegten, den hier weilendenFürsten Bismarck
zu sehen , hatte der Vorstand des Kurvereins — da der Volks¬
schullehrerverein als solcher sich von jeder offiziellen Demon¬
stration fernhalten wollte - es übernommen, den Gästen einen
Besuch beim Fürsten Bismarck zu vermitteln . Nach 1 Uhr
mittags zog die Lehrerschar, darunter viele Damen , zur
oberen Saline. Bald war der Hofraum dicht gefüllt. Unter
Direktion des Lehrers Katzenberger - Kissingen sangen die
Lehrer zuerst das Lied „ Ans Vaterland, " worauf , von stür¬
mischen Hochrufen begrüßt , Fürst Bismarck am Saalfenster,
und gleich darauf , gefolgt von Professor Schweninger und
seinem Sohne Herbert , im Hofraum unter den Versammelten
erschien . Lehrer Dittmar - Nürnberg begrüßte den Fürsten
und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß es den Lehrern
vergönnt sei, den Altreichskanzler, den Einiger Deutschlands
auf heimatlichem Boden so frisch und gesund zu sehen . Das
Hoch auf den Fürsten , das der Redner ausbrachte , fand
brausenden Wiederhall.

Fürst Bismarck ergriff nun zu längerer Rede das
Wort und sprach etwa folgendes:

„ Ich danke Ihnen für die freundliche Begrüßung. Es ist
richtig , daß ich auch in diesem Jahre in Kissingen , wohin ich nun
seit bald 20 Jahren komme , Gesundheit und Heilungvon mancherlei
Leiden gefunden habe . Ich habe immer hier und in anderen
bayerischen Landen eine freundliche Aufnahme gefunden und freue
mich auch besonders Ihrer Begrüßung, sowohl im Rückblick auf dies
Vergangenheit als im Ausblick auf die Zukunft. Im Rückblickau-



die Vergangenheitinsofern als Ihr Erscheinen mir Wohl einen An¬teil an der Urheberschaft der Beziehungen Bayerns und der Bundes¬staaten zum deutschen Reiche zuerkennt ; im Ausblick auf die Zu¬kunft insofern als unsere nationale Zukunft zu einem großen Teilin den Händen der deutschen Lehrerschaft liegt . Die Schule hatan unseren nationalen Institutionen einen erheblichen Anteil und
unsere Schule — und darin macht Wohl der kleinste Staat keine
Ausnahme — ist wie unser deutsches Offizierkorps eine
spezifisch deutsche Einrichtung , welche uns andere Nationen
so leicht und so rasch nicht nachmachen werden . (StürmischesBravo.) Im Laufe der letzten Jahrzehnte haben die von der
Schule in die Jugend gesenkten Keime Früchte getragen unduns ein nationales politisches Bewußtsein und eine politische Be¬
sonnenheit gebracht , welche uns früher nicht eigentümlich war. Der
mächtige Einfluß, welchen die Gesamtheit der Lehrer auf dienationale Erziehung nimmt, besteht darin, daß das deutsche Kind
gleichsam wie ein unbeschriebenes Blatt dem Lehrer in die Hand
gegeben wird und was dieser zuerst im primären Unterricht darauf
schreibt, bleibt mit unzerstörbarer Schrift fürs ganze Leben . Die
jugendliche Seele ist ja weich und empfänglich , und jeder erfährtes, daß das, was er von: 7 . bis 15. Jahre gelernt , ihm auch un¬
vergessen ist bis ins Greisenalter, daß es ihm klarer und verfüg¬barer bleibt , als später Erworbenes. In dieser Bildsamkeit der
Jugend, in dem Festwachsen der Kindheits -Eindrücke liegt dieGewalt des deutschen Lehrerstandes über die deutsche Zukunft. Ichhabe schon bei früherer Gelegenheit gesagt : Wer die Schule hat,hat die Zukunft. Was die Schule auf den nationalen Charakterfür einen Einfluß zu üben vermag , dafür giebt uns Frankreichein Beispiel . Ich habe bei meinem Aufenthalt daselbst, im Kriegund Frieden, die dortigen Schuleinrichtungen kennen zu lernen
Gelegenheit gehabt , und man hat dort einen Weg eingeschlagen,der für unsere deutsche Heimat nicht zu empfehlen wäre . Die sonsthochgebildete Nation wird uns nicht zum wenigsten zu einem
unbequemen Nachbar durch den Einfluß ihrer Schule, welche denChauvinismus, die nationaleEitelkeit , die Unwissenheit in Geographieund Geschichte anderer Völker großzieht . Seit Napoleon I . istinsbesondere der französische Geschichts-Unterricht eine große Ge¬
schichtsfälschung, die nicht ohne schädigenden Einfluß bleiben kann.Aus diesen Thatsachen , wie wir sie in Frankreich beobachten , sollteman Anlaß nehmen nach den Worten: „Erkenne Dich selbst," dieminder glücklichen Eigenschaften unserer Nation durch die Schulezu bekämpfen . Aufgabe der Schule ist es z. B., dem früherenHang unserer Landsleute zu Sonder-Verbindungen , welche von demNationalgedanken ableiteten , entgegenzutreten . Ein Blick auf jedealte Karte vor 1800 mit den vielen Reichsdörfern , Reichsstädten,Reichsklöstern zeigt , wohin diese Neigung zum Zerreißen des Ganzenführte; jeder wollte von dem Mantel der kaiserlichen Nation einenFetzen sich aneignen . Schon für die Schule ist es eine dankbareAufgabe , auf die Festigung des Gefühls, daß wir alle Deut¬sche sind, hinzuwirken.

Ich spreche hier nicht gegen den Partikularismus, wie er von
centralisierenden Interessenbekämpft wird . Der Partikularismusist durch die Vervielfältigung höfischer wie parlamen¬tarischer Bildungsstätten im nationalen Konto ein wert¬volles Saldo , das keine Gefahr , sondern eher eineStütze für unser Zusammenhalten ist. Mit dem Partikularis¬mus verbindet sich Treue und Anhänglichkeit an die einzelneDynastie, und das ist notwendig . Denken wir uns als Fiktion,alle Dynastien Deutschlands verschwänden , glauben Sie , wirblieben einig ? Ich glaube , nein. Selbst von Preußen, so fest es

gefügt ist, glaube ich nicht, daß es ohne Dynastie so fortbestehenwürde . Die Dynastien sind der Senat der Nation und siesind als Bindemittel zur Einigkeit der Nation notwendig . DieDynastien haben sich früher heftig bekämpft und wir selbst, wenn ichals Preuße spreche, haben mit Bayern und gerade auch hier in
Kissingen Krieg geführt . Das war ein Unglück, auf das ich nichtgerechnet hatte, aber mit dem ich schließlich rechnen mußte . DerGedanke war ursprünglich der , daß , als Preußen und Oesterreichwegen des Dualismus stritten , aus dem Einer ausscheiden sollte— das war der Zweck des Krieges — die anderen Staaten un¬
parteiisch bleiben würden . Die anderen Staaten griffen aber in denKampf mit ein . Jene Zeit ist heute , nach fast 30 Jahren , einüberwundener Standpunkt, und schon 1870, vier Jahre nach dem
Bruderkriege , als manche von deutscher Kugel geschlagene Wunde
noch nicht geheilt war, war jene unglückliche Zeit vergessen : Nichtnur der König von Bayern, das ganze bayerische Volk trat mit
Begeisterung , als es die deutsche Grenze bedroht sah , für den Kriegein . Als man sah, wie tapfer Bayern auf dem Schlachtfelde sichschlug, wie gute Kameradschaft es hielt , da hatte man das tröstlicheGefühl, daß die Tage von 1866 keine unheilbare Wunden ge¬schlagen . Wir find nun eine einheitliche große Nation gewordenund haben die Einrichtungen gefunden , als Nation zu leben und
Zu atmen und eine gleichberechtigte Rolle neben England,Rußland und Frankreich zu spielen , welche ihre Einheit früherbegründeten . In diese Zusammengehörigkeit find wir so festverwachsen , daß es schwer sein wird , uns auseinander zubringen, und selbst wenn Mißgriffe in der Politik gemacht werden
sollten , so werden die einzelnen Stämme sich darob nicht bekriegen,sondern diese Mißverständnisse auszugleichen sich bemühen . Ich habeschon früher einmal gesagt , uns auseinander zu bringen, würde
schwieriger sein, als uns zusammenzubringen , eine Aufgabe , an der
ich auch mitgearbeitet habe . Es wird unsere Aufgabe nicht er¬schweren , wenn wir gute Bayern und gute Sachsen haben , ichwünsche jedem Staat soviel Freiheit als möglich , insofern nichtunsere militärischen und Zoll-Einrichtungen leiden . Wir sollen, woes notwendig ist, Zusammengehen , sonst aber nachsichtig gegen die
Eigentümlichkeiten der einzelnen Staaten sein, in denen sie großgeworden sind und sich Wohlbefinden . Zu diesen Eigenarten tragendie Dynastien wesentlich bei. Die bayerische Dynastie war früherund ist jetzt eine mächtige und starke Stütze des Reiches und ichbitte Sie in Anerkennung dieser Thatsache mit mir einzustimmenin den Ruf : Seine König !. Hoheit Prinz Luitpold , unser gnädigsterHerr, er lebe hoch! hoch ! hoch!"

Brausender Jubel mischte sich in dieses begeistert auf¬
genommene Hoch . Fürst Bismarck unterhielt sich nun aufsleutseligste mit den Lehrern . So meinte er einmal : EwigenDank schulde Preußen den Bayern für ihr gutes Bier, dasman jetzt überall in Norddeutschland entweder echt oder
„ imitiert " und wohlfeiler als früher trinken könne . Einandermal äußerte er , die postalischen Einrichtungen seines
„ früheren Kollegen Stephan" hätten auch zu der deutschenEinigkeit beigetragen, denn wenn ein Ostpreuße für 10 Pfg.nach München schreiben könne, so empfinde er dabei auchseine Zugehörigkeit zum Reiche. Schließlich, als ihm Grüßevon Lehrcrsfrauen überbracht wurden, antwortete der Fürstmit einem Hoch auf die anwesenden und auf die daheim ge¬bliebenen Strohwitwen der Lehrer.

Ms dem Großhenogtum.
(Der Nachdruck unserer rmt Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 14 . August.* Ordensauszeichnungen . Seme Königliche Hoheitder Großherzog haben zu verleihen geruht, I . das Ehren¬kreuz I . Klasse : dem Bauunternehmer Heinrich Früstückin Oldenburg ; II . das Ehrenkreuz III . Klasse: dem
Klosterzimmermann Bernhard Döpke in Blankenburg.* Personalnotiz . Seme KöniglicheHoheit der Groß¬herzog haben geruht, mit dem 16 . August d . I . den Gerichts¬assessor Castens in Löningen bis weiter als Hilfsrichter andas Amtsgericht Delmenhorst zu versetzen.* Landtagswahl . Laut Verfügungdes Großh. Staats¬
ministeriums ist der Termin zur Wahl der Abgeordneten für
denLandtag des Herzogtums auf Montag , den23 . Oktbr.d . I . angesetzt . Als Wahlkommissare für die Leitung der
Wahl der Abgeordneten sind ernannt : für den I . Wahlkreis:
Oberbürgermeister Dr. Roggemann zu Oldenburg , für denII . Wahlkreis : AmtshauptmannGramberg zu Delmenhorst,für den III . Wahlkreis : Amtshauptmann Scheer zu Brake,für den IV . Wahlkreis : Amtshauptmann Geh . Regierungsratvon Buschmann zu Varel , für den V . Wahlkreis : Ämts-
hauptmann Zedelius in Jever, für den VI . Wahlkreis:
Amtshauptmanu OberregierungsratRamsauer zu Vechta,für den VII . Wahlkreis : Amtshauptmanu von Heimburgzu Cloppenburg.

/X Der Obst - und Gortenbaiwerem unternahmgestern mit dem Zuge , der 11 Uhr 40 Min . nach Leer fährt,einen Ausflug nach der Kolonie Elisabethfehn. In August¬fehn wurde die kleine (nur aus 10 Personen bestehende ) Ge¬
sellschaft von Herrn KanalaufseherSiemer in Empfang ge¬nommen, und per „ Treckschuite, " die ein Pferd zog , ging es den
Nordloher und Barßeler Kanal hinunter nach Elisabethfehn.Das Boot war festlich geschmückt . In Elisabethfehn wurden
verschiedene Gärten der Kolonisten besichtigt und der üppigeStand der Gartenfrüchte , wie die große Tragbarkeit der Obft-bäume, unter denen sich vielfach Goldparmäne , Prinzeßnoble,Eiserapfel u . a . m. befanden, bewundert. Vom Vorsitzendendes Obst- und Gartenbauvereins wurde Herrn Siemer derDank für die freundliche Führung abgestattet und auf dem¬
selben Wege zurück und dann mit dem letzten Abendzuge die
Rückreise angetreten . Die Tour hat allgemein gefallen. Im
September soll keine Exkursion veranstaltet werden. Wahr¬
scheinlich wird der Verein die Obst- und Gemüseausstellungauf dem „ Oldenburger Schützcnhofe" während der Tierschau
( 13 . Septbr.) besuchen.-j- Nachdem die deutsche Reichsbank den Diskont
erhöht hat , macht das Bankhaus W. Kn oft hier heute be¬kannt, daß dasselbe den Zinsfuß für Einlagen mit 14tägigerKündigung auf 3 ^ , mit einmonatlicherKündigung auf 3 siz

°/g,mit dreimonatlicher Kündigung auf 3si « °
/g , mit halbjährigerKündigung auf 4 °/ , und mit ganzjähriger Kündigung auf

^ Eine Tour durch die Kolonien Elisabethfehnund Idafehn . Durch die völlige Vollendung des Hunte-Ems -Kanals und der damit verbundenen Schiffbarkeit imOktober d . I . sind die Bewohner an den Kanälen uns ge¬
wissermaßen näher gerückt , so daß wir mehr als bisher mit
ihnen in Berührung kommen werden. Die Arbeiten zur Er¬
schließung der Hochmoore durch Kanäle haben im Jahre 1841
begonnen. Nach dem Plane soll das gesamte Kanalnetz
105,149 Meter lang sein . Diese Länge verteilt sich auf
folgende Kanäle : Hunte - Ems - Kanal 42,000 Meter , August-
fehner Kanal (der erste Kanal dieser Art im Lande) 12,000Meter , Nordloher Kanal 4336 Meter , Barßeler Kanal 3150
Meter , Bollinger Kanal 3023 Meter , Ulender Kanal 2370
Meter , West - Kanal 9650 Meter , Hundsmühler Kanal mit
Querkanal und Seitenwieken 7000 Meter . Die meistenKanäle haben eine Sohlenbreite von 7 Meter , doch machtder Hnnte - Ems -Kanal hiervon eine Ausnahme , indem hierdie Sohlenbreite 9,15 Meter beträgt . Die Gesamtbaukosten
belaufen sich auf 2,790,822 Eine der ältesten Fehn¬kolomen ist die KolonieElisabethfehn, nach welcher gesternder Obst- und Gartenbauverein Hierselbst eine Exkursion ge¬
macht hat. Sie besteht jetzt ca . 30 Jahre. Man kann auf
verschiedenen Wegen nach dieser aufblühenden Kolonie ge¬
langen . Gewöhnlich wird von Augustfehn aus der triste
Nordloher Kanal und dann von Barßel ans der ebenso öde
Barßeler Kanal benutzt. In Elisabethfehn angekommen, kann
man von der Brücke gegenüber dem Verlaathause sein Augeüber vier Wasserstraßen schweifen lassen, die zu geeigneten
Zeiten einen belebten Schiffahrtsverkehr aufweisen. Die Kolonie
Elisabethfehn selbst ist in den letzten Jahren sehr im
Aufblühen begriffen, daher sind meistens die armseligen
ersten Kolonistenwohnungen bereits durch bessere Ge¬
bäude meist friesischer Bauart ersetzt . Der Haupterwerbs¬
zweig ist die Torfgräberei , mit ihrem Aufblühen oder
Rückgang hängt auch das Aufblühen oder der Rückgangder Kolonien am Kanal innig zusammen. In letzter Zeittritt indes die Landwirtschaft mehr in den Vordergrund,
namentlich gaben hierzu Anstoß die neuesten Errungenschaften
auf dem Gebiete der Moorkultur . In Elisabethfehn und
ebenso in der jungen KolonieIdafehn wird bis jetzt reine
Fehn - oder Mischkultur nach holländischem Muster getriebenund sind damit staunenswerte Resultate erzielt. Wir halten
diese Fehnkultur jedoch nicht für allenthalben durchführbarund zum Teil auch zu kostspielig , obgleich der Emsschlick
außerordentlich günstig wirkt. Man sieht in Elisabethfehn
Gartenfrüchte , z . B . Bohnen , Erbsen, Blätterkohl , Runkeln,
die wegen ihrer Güte überall in diesem Jahre ihresgleichen
suchen . Auch der Rotklee scheint sich bei dieser Art der Moor¬
kultur äußerst wohl zu fühlen und bringt seltene Erträge.Vor allen Dingen müssen wir aber betonen, daß wir bei
aller Anerkennung im Fortschritt doch eine gewisse Aus¬
dehnung der Kulturflächen vermissen, die eine erweiterteLand¬
wirtschaft zu ihrer Existenz bedarf. Bei dem heutigen Stand¬
punkt der Moorkultur ist es doch ein leichtes, bei der

günstigen Lage der Kolonien im Westen unseres Landes
schnell größere Flächen Hochmoor in landwirtschaftlicheKulwxzu nehmen. Die Obstgärten in Elisabethfehn sind im best^Wachstum und weisen fast lauter edle , vielgenannte Sort^auf . Die Sauerkirsche ist dort sehr beliebt und oft in langenReihen am Ende des Gartens angepflanzt . Im Garten desKapitäns Str . sahen wir kürzlich auch prachtvollen Tabak,ebenso brillanten Mais, eine fremde Buchweizensorte mitkolossalem Wüchse u. s . w. Durch Verpflanzen und durch sorg¬fältige Aussaat hatte die Bestockungsfähigkeitdes Moorroggenssich so entwickelt , daß ein Korn bis 42 Halme getrieben hatte,alle von reichlich 2 in Länge und Aehren von 60 —90 Kör¬nern , sodaß ein Korn sich über 2000fältig vermehrt hatte.Wir betonen aber immer wieder, es sind dies Kleinkulturen,wenn schon die Resultate erstaunlich gute sind. Was

Elisabetfehn im größeren Stile ist, das ist Idafehn inkleinem Maße . Zwischen beiden Fehnkolonien liegt das-
Kommendegut Bokelesch, ein kleines Paradies im ganzenAmt Friesoythe , so daß man auch hier wieder sehen kann,daß die Mönchsorden früher die besten Plätze inne hatten.Die altertümliche Kapelle wird nur zweimal im Jahre benutztund besitzt einen sehr schönen Altar. In Bokelesch ist jetztwohl auch das beste Vieh im ganzen Amt Friesoythe,sowie auch eine seit vielen Jahren bestehende Reiherkolonie.In der Volkssprache heißt dieser Ort noch stets „ Kloster" .Das rein Saterländische findet man indes z . Z . nur noch inden KirchdörfernRamsloh und Scharrel. Die Gemeinde
Strücklingen ist durch die Einwanderung ihres alten
friesischen Charakters ziemlich beraubt . Für die Regierunggiebt es namentlich im Amt Friesoythe noch großeAufgaben zu lösen, trotz der dnrchgeführten Kanalisation,da wegen der schlechten ErbteilungsgesetzedieAuswand erun gnach Amerika von Jahr zu Jahr steigt und auch mancheandere Faktoren ungünstig wirken.* Einen großen Waffer -DestMier-Apparat hat,wie wir schon kurz berichteten, die Firma Jos . Happ hiers.(Inhaberinder Trinkhallen) nunmehr ausgestellt und in Betrieb

genommen, um fortan nur nochSelters aus destilliertemWasser zu bereiten, sowie auchdestilliertes Wasser zuGenußzwecken w . abzugeben. Da durch den Destillations¬
prozeß alle im Wasser enthaltenen schädlichen Bestandteile
ausgeschieden bezw . unbedingt unschädlich gemacht werden, soist namentlich bei den hiesigen vielfach ungünstigen Wasser-
Verhältnissen das Unternehmen mit Freuden zu begrüßen, be¬
sonders aber bei Ausbruch von Epidemien von größterWichtigkeit. Thatsächlich interessieren sich deshalb auch Be¬
hörden sowohl wie Aerzte und ein großer Teil des Publikumssehr für das Zustandekommen und Bestehen dieser Neuerung;unsere Stadt aber erhält damit eine Einrichtung , welche die
größeren Nachbarstädte Bremen , Osnabrück, Hannover u . s . w.
meist noch gar nicht, oder doch nicht in gleicher Größe und
Leistungsfähigkeit besitzen . Bei der Fabrikation mit destilliertem
Wasser und Verwendung natürlicher , chemisch reiner Kohlen¬säure läßt sich bekanntlich das Vollkommenste in künstlichemMineralwasser erreichen, sogar manches natürliche Mineral¬
wasser an Güte übertreffen, weil letztere nicht immer so ganzfrei von fremdartigen Bestandteilen sind , wie destilliertes
Wasser. Da an den Trinkhallen eine Preiserhöhung nicht
stattfindet , wird dem Publikum der Genuß eines wirklich
guten und allen Ansprüchen völlig entsprechenden Mineral¬
wassers erleichtert. Es ist deshalb zu wünschen, daß auchder Unternehmer hierbei seine Rechnung finden möge und die
bedeutenden Mehrkosten der denmächstigen Fabrikation durch
erhöhten Absatz der wesentlich verbesserten Fabrikate gedecktwerden. — Am Sonnabend haben die Herren OberstabsarztOr . Jarosch und Stabsarzt Or . Muttray die Destillier-
anlage der Firma Jos . Happ besichtigt und sich sehr befriedigtdarüber ausgesprochen.

-fffHeu - und Strohpreise . Infolge der sehr günstigem
Roggenernte wird jetzt überall neues Roggenstroh in größerenQuantitäten angeboten und zwar zu einem verhältnismäßig
billigen Preise . Das Magazin zu Osternburg kann jetzt
überreichlich seinen Bedarf an Rauhfuttermaterialien decken
und kann z . Z . alles minderwertigeHeu rc . zurückweisen , was
diesen Sommer wegen mangelnden Angebots nicht der Fallwar . Stroh ist in den letzten Tagen von auswärts mit
19—20 ^ Pro 1000 Pfd. verkauft. Im Kleinverkauf werden
noch bis 25 gezahlt, doch werden hier wegen großem
Angebots die Preise bald Weichen . Heu ist diesen Sommer
während der Dürre mit 50 und höher pro 1000 Pfd.
bezahlt , jetzt wird schon gutes Heu mit 30 V6 , einzeln sogar"mit 28 angeboten, ein Beweis daß der zweite Grasschnittund die gute Ernte in Winterfrüchten den Preis drücken.

** Die Nachfeier des Oldenburger Schützenfestes
ließ am gestrigen Sonntag nichts zu wünschen übrig . Die
Sonne zeigte sich allerdings nicht von der freundlichsten:Seite, aber das hinderte weder die Schützen noch die Freundeder Schützenbrüder am zahlreichen Erscheinen. Die hübsche
Musik der Kapelle unseres Infanterie-Regiments unter per¬
sönlicher Leitung des Musikdir. Hüttner fesselte die Besucherdes prächtig illuminierten Gartens des Schützenhofes bis zur
späten Abendstunde und die Festwiese konnte sich trotz des>
Mangels ihrer ersten Sehenswürdigkeiten nicht an Zuspruchs
beklagen. Was nun das Schießen selber betrifft, so war das
Resultat folgendes:

Festscheibe . Duhme, Osternburg, 41 Ringe, (2 silb . Eßlöffel ),.A . Köppens , Oldenburg, 40 R . , (Dessertschale) , Bischofs , Oldenburg,39 R ., (6 silb. Theelöffel ), H . Mönning, Oldenburg , 38 R., (1 Taschen¬
uhr in Etui), H. Voß, Oldenburg, 36 R., (1 Hängelampe), Gerhards,.
Brake , 33 R., (Brotschneidemaschine ), Heitmann, Oldenburg, 33 R.,.
(1 Theegedeck) , H . Reiners, Oldenburg , 31 R., (1 Teppich) , D.
Bohlmann, Oldenburg, 29 R ., (1 Plattmenage), Joh . Voß, Olden¬
burg , 22 R., (1 Fruchtschale ), Sebelin, Oldenburg, 20 R., (2 Fl.Gilka und 1 Fl . Bohnekamp ), Gerhards, Oldenburg 29 R.,.
(1 Waschserviee) , Lieke, Osternburg , 27 R ., (1 Tablett) , Mühl¬
meyer , Oldenburg, 26 R . , (Kohlenkasten ) , A . Bartholomäus, Olden¬
burg, 24 R., (6 Löffel in Etui), Dauwes, Oldenburg, 23 R.. .
(1 Butterdose), Martens, Osternburg , 22 R. , (1 Holztablett).Scheibe „Körner" . I . Reiners, Oldenburg, 56 Ringe; H.
Voß, Oldenburg, 52 Ringe; Bohlmann, Oldenburg, 52 Ringe;.



^ Oldenburg , 51 Rmge ; Luhe, Oldenburg , 50 Ringe:
IsÄns Oldenburg , 49 Rmge; Duhme Osternburg , 48 Ringe?
-Moppen - ^ne g^ izerr . Em frecher Handwerksbursche ? dem

rZ aniehen konnte, daß er die im Laufe des Tages erbettelten
bereits in ansehnlichem Maße m Branntwein umgesetzt haben

5 kte belMte am Sonnabend Mittag eine Familie der S .straße.
deinem Er uchen mn eine melde Gabe wurde von der Hausstau
w Anbetracht seines Zustandes mcht Folge gegeben, sondern ihm

aeiagt, daß er sich entfernen möge . Darauf wurde der
Änst frech und aufdringlich , drohte mit Tätlichkeiten re . Der in"

«immer am Hausflur auf dem Sopha liegende Ehemann
^ indes das ganze Gespräch und die drohenden Worte des Hand-
W werksburschen mit angehört , schnell sprang er auf, versicherte sich
^ hnes kräftigen Stockes und schlich nun zum Hausflur, wo er ur-

i'Mvlich auf der Bildflache erschien und dem frechen Burschen einen
'- ' nachdrücklichen Willkommgruß " verabreichte . Dieses drastische

- Mittel wirkte Wunderbar ernüchternd auf den Bettler. Er hatte
-3 sofort die Situation begriffen und war mit einem Satze zum Hause
'

hinaus — ^ n Einwohner des Bürgeresch bemerkte am Sonnabend'' Abend in seinem Garten einen Menschen , der sich in verdächtiger
Ä Weise in den Bohnenbeeten zu schaffen machte . Als er hinzukam,
H ergriff der Bohnendieb die Flucht und entkam leider.^ -p Diebstahl. Am Sonnabend Abend kam ein mit

einem auffallend Hellen Anzuge bekleideter Mann in die
,Union" und bestellte sich ein Glas Bier . Während der

Abwesenheit des Kellners machte der Unbekannte einen Griff
in die Tageskasse und verschwand . Wie sich später heraus¬
stellte , hatte er etwa 10 ^ entwendet. Außer an anderen
Stellen ist der Dieb auch im „ NeuenHause "

gesehen worden.
Den Anzug soll der Patron ebenfalls gestohlen haben.

/t, Osternburg . Da in letzter Zeit in hiesiger Ge¬
meinde mehrfach Baumfrevel verübt sind , ist setzt eine
Belohnung von 30 Mk. ausgesetzt für denjenigen, welcher
einen solchen Fall so zur Anzeige bringt , daß der Thäter
gerichtlich belangt werden kann.

Delmenhorst, 13 . Aug. Der „ Wes . - Ztg .
" wird von

hier geschrieben : Das erneute Gesuch der interessierten Kreise
unserer Stadt um Wiedereinlegung eines täglich fahrenden
Spätzuges von Bremen nach Delmenhorst ist gutem
Vernehmen nach diesmal von Erfolg gewesen , da die Groß¬
herzogliche Eisenbahnverwaltung , die Berechtigung des vor¬
getragenen Wunsches nach den im Gesuch ausführlich nieder¬
gelegten Gründen anerkennend, eine regelmäßigeSpätbeförderung
von Bremem nach Delmenhorst vom 1 . Oktober an in sichere
Aussicht gestellt hat . Diese Verfügung , das Wohlwollen der
Eisenbahndirektion bezeugend, wird mit großer Freude begrüßt
werden. Abgesehen von den vielen engen geschäftlichen und
gesellschaftlichen Verbindungen zwischen unserer Stadt und
Bremen ist die im vergangenen Winter so sehr entbehrte Ge¬
legenheit geboten, zu jeder Zeit Konzerte, Theatervorstellungen
und Vorträge in Bremen von hier aus zu besuchen . Die hier
stationierte Rangiermaschine wird den Zug bis nach unserer
Stadt als Endstation befördern. Wenn , wie nicht zu bezweifeln,
die Frequenz des Zuges eine einigermaßen befriedigende sein
wird, wobei allerdings von vornherein, wenigstens vorläufig,
nicht zu sehr auf eine peinlich genaue Abwägung von Kosten
und Ertrag gesehen werden darf , so wird aller Voraussicht
mach die verfügte Einführung des Spätzugeszu einer dauernden
Einrichtung , auch für den Sommer , sich gestalten.

ltz — Am Hellen Tage wurde gestern Vormittag bei
dem Maurer Molde in Tannen, Gemeinde Hasbergen,
ein Einbruch verübt. Ein Handwerksbursche, der sich in der
dortigen Gegend umhergetrieben hatte , zerdrückte , als er das
Haus verschlossen und menschenleer fand, eine Fensterscheibe
und stieg in die Wohnung ein . Er wurde jedoch in seiner
unsauberen Arbeit gestört, da die bereits bejahrte Frau Molde
gerade in dem Augenblicke zurückkehrte , als er sein Werk be¬
ginnen wollte. Schnell sprang er aus dem Fenster und hoffte
unbemerkt zu entkommen. Doch die Frau lief hinter ihm her,
fortwährend um Hilfe rufend. Mehrere in der Nähe be¬
findliche Männer eilten herzu und nun ging es kreuz und
quer, durch Busch und Dorn , über Gräben und Wälle in
toller Jagd hinter dem Spitzbuben her, bis es gelang, den¬
selben einzuholen und dingfest zu machen.

R Ganderkesee , 13 . Aug . Dem Naturmenschen Hasen-
Ahlers, der hier in der Nähe in einem Schafstall wohnt,
waren , wie vor einiger Zeit berichtet, von einer Delmenhorster
Gesellschaft , die ihm wegen seiner Originalität einen Besuch
machte , Lebensmittel und Geldbeträge geschenkt worden.
Fünf Knechte aus Immer hatten ihm diese bekanntlich ge¬
stohlen , wofür sie nun recht empfindlich bestraft worden sind.
Sie erhielten 20 Mk. Geldstrafe, bis zu 1 Woche Gefängnis
und 30 Mk. Geldstrafe.

kffiHastbergen , 13 . Aug . Heute wurde hier durch die
Herren Geh. Oberkirchenrat Hansen, Regierungsrat Dugendund Landgerichtsrat Runde eine Kirchenvisitation vorgenommen.

m Namsloh . Der diesjährige Viehmarkt findet am13 . Novemberstatt. Belustigungen irgend welcher Art werden
nicht zugelassen.

13. Aug . Am 1 . Oktober d . Js . feiern
Herr Tischlermeister Helmerich Bargmann und dessen Ehe¬frau Hierselbst das seltene Fest der goldenen Hochzeit.
^ Neustadt, Gem. Strückhausen , 13 . Aug. Der

Bur hop zu Schwei verkaufte seine Hierselbst ge-
dem verstorbenen Landmann W . Höpken ererbte

.
"Este M den bisherigen Pächter H . Lübben hiersebstfür den Preis von 22,250

nack>bart?^ i? ? Großherzogliche Herdstelle , im be-
" Colmar, welche seit langen Jahren von dem

Pächter A. Büsing bewirtschaftet wurde, ist im
an den Herrn Landmann Frels zu Schwei

, Preisvon jährlich 8200 N8 verpachtet worden,Anilin ' " 5"" verpullner Ivvroon , mit
sg - s. - älM nächsten Mai und zwar auf sechs Jahre. Der

Echtpreis war 7000 .̂ . Die sämtlichen anderen
-st^d ^ oglichen Stellen sind in den Händen der jetzigen
NnN-m - ^ lieben . Einige einzeln gelegene Weide- und
stÄ ? Ödemen wurden zu

'
Pächter

"dfreien wurden zu einem äußerst hohen Preise ver-
in ^ da für 295 ^ an den Fuhrmann Freese

n - st" ^ e Witwe des oben erwähnten B. beab-
H g hier ein neues Wohnhaus zu errichten.

Aus den benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven , 13 Aug Das gesamteManöver¬

geschwader, unter dem Oberbefehl des kommandierenden
Admirals von der Goltz, wird Ende d . Mts . eine Woche in
der Nordsee manöverieren und dabei auch nach Wilhelms¬
haven kommen.

Hoya , 9 . August. Wer das Glück hat , führt die
Braut heim. Wie sie heißt, thut nichts zur Sache , sie
würde es uns übel nehmen, wenn wir ihren Namen kund¬
geben — nennen wir sie Mieke. Also Miele ist soweit 'ne
ganz hübsche Person , sie hat auch 4000 Mk. auf der Spar¬
kasse und deshalb hat sie auch viele Freier . Ihrer dreie mag
sie am liebsten leiden — einen schwarzen , einen blonden und
einen ganz respektablenWitwer , der schon ein wenig grau ist.
Da ist die Wahl recht schwer . Mieke aber weiß sich Rat.
Sie hat drei Eier je mit dem Namen ihrer Anbeter bezeichnet
und dieselben — d . h . die Eier und nicht etwa die Anbeter —
einer Klucke zum Ausbrüten untergelegt . Derjenige aber, dessen
Ei zuerst ausgebrütet wird, soll den Vorzug erhalten . Daß
eine Henne den Bräutigam ausbrüten soll, hat jedenfalls den
Reiz der Neuheit.

Aus Mer Welt.
Berlin, 13 . Aug . Der sozialdemokratische „Vorwärts " ver¬

öffentlicht einen geheimen Erlaß des Oberpostdirektors Griesbach,
worin mitgeteilt ist, daß Postbeamte, die zu Weihnachten von
Geschäften Geldgeschenke angenommen haben , streng bestraft worden
sind und auch in Zukunft streng bestraft werden sollen.

Thorn , 12 . Aug . Im Städtchen Jütz wütet die Diphteritis
seit einiger Zeit in erschreckender Weise , lieber dreißig Todesfälle
sind bereits vorgekommen . Die Gestorbenen sind meist Kinder über
12 Jahre . Die Schulen sind polizeilich geschlossen.

Würzburg , 12 . Aug . Leutnant Hofmeister, gegen den
bekanntlich das Verfahren wegen angeblicher sozialistischer Agitationen
eingeleitet ist, versuchte gestern aus dem Untersuchungsgefängnis zu
entfliehen , wurde jedoch am ' Bahnhof verhaftet.

Mainz , 12 . Aug . lieber den unter dem Verdacht der
Majestätsbeleidigung verhafteten Kapellmeister Kern vom
118. Infanterieregiment ist von den verschiedensten Seiten falsch
berichtet worden . Bald sollte er zu dieser, bald zu jener Strafe
verurteilt sein. Jetzt verlautet wieder , das Urteil des Kriegsgerichts
habe ihn freigesprochen,die Entlassung aus dem Gefängnis sei
bereits erfolgt . Die Anzeige war s. Z . durch einen Hoboisten er¬
folgt . Die von dem Angeschuldigten bestrittenen Aeußerungen sollten
während des letzten Herbstmanövers gefallen sein.

Solingen, 13 . Aug . Ein grausiger Mord ist in der Um¬
gebung unserer Stadt an einemsechsjährigen Kinde verübt
worden . Eine Anzahl von Schulkindern aus den Ortschaften Meigen,
Städtgesmühle, Papiermühle, Altenbau u . s. w . befand sich kurz
nach Schluß der Meigener Schule gegen 11 Vs Uhr mittags aus
dem Nachhausewege ; spielend und lachend verfolgten sie bei Hellem
Sonnenschein den von Meigen nach Städtgesmühle führenden Fahr¬
weg . Der Weg ist von beiden Seiten mit Gebüsch bewachsen.
Plötzlich stürzte aus dem Gebüsch ein Mann hervor , ergriff die
etwas vorausgegangene sechsjährige Clara Schürmann, das einzige
Töchterchen eines Werkmeisters von der Papiermühle, und schleppte
sie mit sich ins Gebüsch. Wie ein Schwarm aufgescheuchter Tauben
stob die Kinderschaar erschreckt nach allen Seiten auseinander, und
in ihre Angstrufe mischte sich das Hilfegeschrei des armen Wesens,
das sich in den Klauen des Unholdes befand . Nur kurze Zeit ver¬
ging , bis in der Nähe wohnende Leute herbeieilten ; als diese aber
in das Gebüsch eindrangen , hatte der Verbrecher seine Blutarbeit
schon gethan ; man fand das kleine Mädchen , aus einer klaffenden
Halswunde und aus einer tiefen Wunde im Unterleibe blutend , in
den letzten Zügen . Man brachte es zunächst in die 50 Schritte
vom Thatorte entfernte Städtgesmühle, wohin man auch die Eltern
der Kleinen rief , und hier soll das arme Kind dann auf dem Schoße
seiner in Schmerz aufgelösten Mutter gestorben sein. Die inzwischen
benachrichtigte Polizei durchsuchte das Gebüsch und verhaftete auch
vier Personen, doch haben drei davon wieder entlassen werden
müssen , weil bezüglich ihrer der Verdacht ungerechtfertigt erschien.
Wie ein Lauffeuer hatte sich die Kunde von der Mordthat verbreitet,
und eine viel hundertköpfige Menge zum Thatorte geführt , der
durch viele Blutspuren näher bezeichnet war.

Rom, 12 . Aug . Ein Teil des Marktfleckens Mattinata,
Provinz Foggia, wurde durch ein Erdbeben zerstört ; mehrere
Personen erlitten dabei den Tod, viele wurdenverwundet . Auf der
Insel Stromboli fand ein heftiges Erdbeben mit darauf folgendem
Ausbruch des Vulkans statt.

— Unter dem Namen „Blitzrad " hat ein Herr Hugo
Winkler ein Einrad konstruiert , welches in einer Stunde 168 Kilo¬
meter (?) zurücklegen soll. Das Fahrzeug besteht nur aus einem
Reifen , die maschinelle Betriebskraft liegt in dem Rade, auf dem
der Passagier, der nur die Bremse zu beobachten braucht , seinen
Sitz hat, außerdem ist nur ein Schutzdach gegen schlechte
Witterung angebracht . Der Erfinder hat an der Konstruktion des
Rades vier Jahre gearbeitet , er ist ein aus Schlesien gebürtiger
Schuhmacher , der seine Erfindung gern verwerten möchte, aus
Mangel an Mitteln aber leider nicht dazu imstande ist.

— Das dicke Ende kam hinten nach . Dem um die
Bauernbund-Kandidatur in Pfarrkirchen sehr verdienten Buchbinder
und Herausgeber einer bauernbündlerischen Zeitung, Zeitler, wurde
für seine Zeitung ein Gedicht geschickt , das er gem aufnahm und
wofür er den herzlichsten Dank aussprach . Wie erstaunt er aber
war und welches Gaudium es im ganzen Leserkreis erregte , als
man ihn auf die Anfangsbuchstaben des Gedichtes aufmerksam
machte, kann man sich denken. Das Gedicht lautet nämlich:

Ohne Bangen, ohne Zagen
Zogt Ihr aus in Hellen Reih 'n,
Eure Losung ward getragen
In das Bahemland hinein:
Treu dem neu geschaffnen Bunde
Laßt uns einig sein zur Stunde!
Eines Sturmes mächtig Brausen
Rauschte Euer Ruf durch's Land,
Durch die Hütten hört man's sausen
Und ein Kampfesmut entstand,
Rascher Sieg wird Eurem Rechte
In dem schneid'gen Wortgefechte.
Nehmt den Dank für Eure Mühen.
Die Ihr Rufer wart zum Streit,
Voller Dank soll Euch erblühen
Jetzt und in der spät 'sten Zeit!
Euer Wortkampf , wohlbedacht,
Hat die Geister frei gemacht!

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 12 . Aug . Von der Börse. Die Unsicherheit über

die Gestaltung der internationalen Geldverhältnisse lähmt die
Thätigkeit der Börse . Die Spekulation hält sich fast ganz reserviert.
Die Umsätze sind infolge dessen auf ein Minimum eingeschränkt.
Dies trat heute um so mehr in Erscheinung , als auch Anregung
von außen fehlte . Auf die niedrigeren Notierungen der Wiener
Vorbörse mußte gleich bei Beginn des hiesigen Verkehrs das Kurs¬
niveau der österreichischenWerte herabgesetzt werden , was den Anstoß
zu Kursermäßigungen auf allen Gebieten gab . Banken bröckelten
langsam ab , namentlich Handelsgesellschaft erfuhr eine wesentliche
Einbuße . Man wollte den Grund hierfür an der Verbindung
dieses Instituts mit Serbien suchen. Eine relativ größere Kurs¬
bewegung fand auf dem Markte für Kohlenaktien statt. Angeblich
ungünstige Berichte über den Kohlenabsatz im Rheinland, sowie
Nachrichten aus England, welche eine Abschwächung der dortigen
Streikbewegung erwarten lassen, veranlaßten Realisierungen . Im
Russenmarkte fehlten heute Jnterventionskäufe. Die infolge dessen
auch hier obwaltende schwächere Haltung trug ebenfalls mit
bei, die Gesamttendenz ungünstig zu beeinflussen . Renten zu
ermäßigten Kursen still . Oertliche deutsche Bahnen nachgebend.
Nachbörse geschäftslos . Privatdiskont 4Vs Prozent.

— Berliner Produktenbörse vom 12 . August . Wie die
letzten Berichte aus Nordamerika erkennen lassen, ist die neueste
Erntestatistik daselbst erst in der Tendenz der gestrigen Märkte zum
Ausdruck gekommen , und die zum Teil ganz ansehnliche Preissteigerung,
die von denselben gemeldet wird , hatdeshalb hier heute wesentlichen Einfluß
nicht mehr ausgeübt, weil man jene Statistik bereits gestern escomptiert
hat. Immerhin eröffnete auch unser heutiger Markt wieder in recht
fester Haltung ; aber der Verlauf war wenig günstig , und die höher
einsetzenden Preiseschwächten sich wegen ungenügender Kauflust später
allgemein wieder ab . Nur Weizen zeigt auch zum Schlußnoch eine
mäßigeBesserung ; Roggen notiert dagegen zuletzt fast ebenso wieder
wie gestern und Hafer hat sogar im Verlaus, namentlich auf laufen¬
den Monat, erheblich im Preise nachgeben müssen , weil nun doch,
wenn auch für Lokoware noch hohe Preise bezahlt wurden , mehr
Offerten aus der neuen Ernte hervortreten . Roggenmehl schließt
ermattet. -

Oldenburg , 14 . Aug. Kursbericht der Oldenburgische
Spar - und Leib - Bank . gekauft verkauft

pCt. PCI,
4 pCt. Deutschs Reichsanleihe . 106,70 107,25
3 >/z PCt. bo. do . . 99,60 100,15
3 pCt. do. do. . . > 84,95 85,50
3 '/ » PCt. Oldenb. Konsols . 99 100

(Stücke ä 100 3t im Verkauf ^ PCt. höher.)
3 pCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . . . 128 128,80
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,40 106,95
3 '/ - PCt. do. do. do. 99,60 100,15
3 PCt. do. do . do. . . . . 84,95 85,50
O'/ü PCt. Bremer Staats -Anleihe . 97,10 97 .65
3 '/ - PCt. Hamburger Rente . 97,45 —
4 PCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . 101 —
4 PCt. do . do. (Stücke il 100 3t ) . 10l,25 —
3 '/s PCt. do . do. 97,50 98,50
3 '/2 PCt. Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar) 100 101
3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe ( Stücke von5000 3t ) 96,70 97,25
4 PCt. Darmstädter do. — —
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 102
3 >/z pCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . — —
5 pCt . Italienische Rente . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 pCt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ ->pCt. höher.)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1090 fl. ) — —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl. ) — —
4 PCt. Braunschw.-Pfandbr . d. Hannov . Hypothekenb. 101,50 102,08
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien-Bank 100,90 101,45
3 '/ , pCt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-Bank 96,45 97
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . 100 —
5 PCt. Borussia-Prioritäten . . . . . . . . — —
4 '/,PCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105 - —
Oldenburgische Landesbank- Aktien . 144,50 —

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg. Glashütten -Aktien (4°/ , Zins vom 1. Jan .) — —
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed. - Aktien . . . . 135 —

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 34 . . 167,85 168,65

„ „ London „ für i L . „ „ . ' 20,48 20,50
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,74 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb. Versicher. - Gesellschafts- Aktien per Stück 1455 3t G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do . Conto- Corrent 6 pCt.

Markte.
Oldenburger Marktpreise

vom 12 . Aug . 1893.
Mk. Pfg.

Butter, Waage . V- KZ
Butter, Markthalle . . . „ „
Eier, das Dutzend.
Hühner, Stück.
Enten, zahme , Stück.
Enten, wilde , Stück.
Kartoffeln , neue, 25 Liter . . . .
Bohnen, junge V, KZ.
Wurzeln, 25 Liter.
Schalotten, Pr . Liter.
Zwiebeln , Pr . Liter.
Blumenkohl , Kopf.
Bickbeeren, Liter.
Johannisbeeren, '/- KZ .
Spitzkohl , Kopf.
Salat, 3 Köpfe . . . . . . .
Aepfel zum Kochen, 25 Liter . . .
Gurken , Stück.
Torf, 20 Hektoliter.

1 10
1 10

— 60
1 20
2 —
1 —
1 10

— 8
1 —

— 30
— 20
— 50
— 30
— 10
— 20
— 15

2 —
— 20

6 —

S chiffsnachrichten.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei . Der Dampfer

„ Coimbra," Kapt. Claaßen, ist am 13 . August in Lissabon angekommen.
— Der Dampfer „ Oldenburg," Kapt. Schmidt, ist am 12 . August
in Oporto angekommen._ _

Kirchermachrichten.
Am Sonnabend , den IN . August.

Abendmahlsgottesdienst (3 llhr) : Pastor Willens.



Anzeigen.

Zmmobil -Verkaus.
Osternburg. Die Erben des weil. Buch¬

haltereigehilfenR . Hoes hies . lassen Zwecks
Erbteilung ihre sämtlichen Immobilien und
zwar:

1 . das am Langenwege hies . sub Nr. 11
belegene Wohnhaus nebst Stallgebäude
und Garten , groß ca . 13 a 53

2 . das an der Schützenhofstr . sud
Nr. 40 belegene Wohnhaus nebst
Garten , groß 6 -> 63 gm , welcher auch
1—2 Bauplätze enthält,

am Verlag , den 18. Mg . - . I .,
vormittags 11 Uhr,

im Gerichtszimmer Großh . Amtsgerichts
Oldenburg , Abt . III , zum öffentlichen Verkauf
aufsetzen , mit Antritt zum 1 . Mai 1894.

Die Verkaufsbedingungen liegen bei mir zur
Einsicht aus und bin ich zu jeder gewünschten
Auskunftserteilung gerne bereit.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 15 . August d . I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen beim Wirt
Doodt hier:

1 Kleiderschrank, 1 Vertilow , 1
Regulator und sonstige Haus-
gerätschasten

zur Versteigerung. viorking,
Gerichtsvollzieher.

D°s Möbelmagazin
. 4 . V . «I . Iltvili

Oldenburg,
empfiehlt sich zur Lieferung aller Arten
Möbel , von den gewöhnlichsten bis zu den
feinsten Mustern . Gleichzeitig mache ich auf¬
merksam auf länger auf 's Lager gest . Möbel,
welche ich billig abgebe: 3 mahag . u . 2 nußb.
Garnituren , verschiedene Sessel , 1 Nußbaum¬
sekretär, 2 Krankenstühle mit Damast , 3
Kolissentischemit 3 und 4 Einlagen , 1 großer
Waschtisch mit Spiegel in Eichen, 6 Rohr¬
stühle in Eichen, 1 großer nußb . Spiegel
dessen Glas einen kleinen Fleck hat.

Zu kaufen gesucht
ein gut sprechender Papagei . Off m
Preisangabe nimmt entgegen

I . Fortmann , Dwostr. 1.

SWechtenkranke ^F
trockene , nässende Schuppenslechten und das
mit diesem Uebel verbundene, so unerträglich
lästige „Hautjucken " heilt unter Garantie
selbst denen, die nirgends Heilung fanden,
„Dr . Hebra s Flechtenlod." Bezug:St . Marien-Drogerie, Danzig , Breitg . Nr. 10.

Dänische Fisch-
Großhandlung,

I»angsstrs88k 88.
Aus Dienstag eintreffender Sendung

empfehle in prachtvoll lebend frischerWare:
I » groß. Schellfisch Pfd . 1«

„ Bratschollen Pfd . 12 H.
„ Tarbutt Pfd . 5«

Steinbutt Pfd . 8 « -Z.
Seezunge Pfd . 65 -H.
Seehecht Pfd . 25 -H, im Ausschnitt 35 -H.

Hfiolf VIunikntliLl.

GlithstoffziliilPMell,
vollständig geruchlos und dunstfrei,

sparsamer Verbrauch.
Zu haben in allen besseren Kotonialwaren-

Geschäften.
Engros -Nied erläge:

fi-ioclnioks L kalilo.
Oldenburg i.FGr.

Apfelsinen und Cytronen
trafen ein D . G . Lampe.
Servelatwurst , Plockwurst,

Corned-Beef empf . D . G . Lampe.
Ein kleines Quantum alten pikantenOstsries. Kümmelkäse ist noch vorrätig.

_ _ D . G . Lampe.
Ger . Aale empf . D . G . Lampe.

Streichfertige Oelfarben,
Trockene Malerfarben , gekochtes Leinöl , Terpentinöl , Siceatif , alle Sorte Lacke,Bronzen , Polituren und Beizen.

Fichbodenöl und Fichboden -Glanzlackemit und ohne Farbe , Anilinfarben und Aufbürstefarben , sämtliche Pinsel und alleMalerei -Artikel empfiehlt billigst
lilOblONMANN,

Staustraße 23.

k-S

gsrvdütri.

s

Nalrextrakl -Sier.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere! Bon höchstemNähr¬wert ! Nicht berauschend ! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil- und Stärkungsmittel für Blut¬
arme, Rekonvaleszenten, schwache Kinder,
nährende Frauen, Lungenleidende, Magen¬
kranke re. verordnet. 16 Fl . L V, Ltr.oder22 Fl . L Ltr . für M . 3,06.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei
Olinwtopti knolenjan,

Berlin ll . , Rheinsbergerstratze 73.
Versandbedingungen, Prospekte, Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u. franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schüttina-
straße 5.

Allein- Verkaus für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

W . 8pünj68,
Weinhandlung , Oldenburg.

^akn - KIinilr von W . Kanon,
Rosenstraße 41.

Das älteste und größte
BettfedernLagee

V^ilÜLM !_ Üd60>< in Mona
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für 60 das Pfd.
vorzügl . gute Sorte 1 .25
prima Halbdaunen nur ^ 1.60 u . 2
reiner Flaum nur ^ 2 .50 und 3
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 °/<, Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett und
2 KissensprimaJnlettstosf auf'sbeste gefüllt,

1 schl. 20,25,30. 40X6, 2schl . 30,40,45,50^ . Z

Lekanntmachung.
Für Einlagen auf Bankscheine

oder Kontobuch vergüte ich:
mit 14tägiger Kündigung 3 °/«

„ eimnonatlicher „ 37s °/o
„ drei- „ „ 3 ^/4 °/o
„ halbjähriger „ 4 °/»
„ ganzjähriger „ 47 ^ 7°

Zinsen p . a.

Bankgeschäft.

Neue Vollheringe,
L Stück von 5 Pfg. an , empf.

D . G . Lampe.
Gesucht 2—3 tüchtige , solide , zuverlässige

Kupferschmiedegesellenper sofort.Robert Müller , Oldenburg i . Gr.

«s

0^

Stahlpanzer -Geldschränke,
feuer- , fall - und diebessicher, empfiehlt sehrpreiswert

I . C . Petzold , Geldschrankfabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

Oum 1 . September suche für den WartesaalI . und II . Klasse einen jungen , tüchtigenKellner. Nur mit besten Zeugnissen Ver¬
sehene wollen sich , wenn möglich persönlich,melden. Otto Loheyde,

_ Bahnhof Wilhelmshaven.

Rastede. Neues , besteingerichtetes
Haus mit Garten , im Orte, an der Hau^straße, zum 1 Mai er. nachweisl. zu verkaufenoder die Unterwohnung zum 1 . Nov . er . ^vermieten._ C . Hagendorff , Aukt

^
Dedesdorf . Für einen landwirtschaftlichenHaushalt wird zum 1 . Oktober d . I.

junges Mädchen gegen Salair gesucht.
Nähere Auskunft erteilt

Tönjes , Rechstllr.
Von ösr 3«i8« rurüvlß

kurgtorf.
IHZZ -

postlagernd hier ein Brief . Ant¬
wort auf Schreiben vom 16.
Oktober 1890 . Absender bittet
freundlichst nm Abholung.

Donnerschwee. Verloren auf der Streckevom Exerzierplatz bis zur Hunte eine silberneChlinderuhr. Geg . Bel , abz. an W . Gramberg.

Ohmstede. Gesucht a . sof . e . Schuhmacher¬gesell auf dauernde Arbeit . H . Wiese.
Frauen und Mädchen

finden sofort lohnende Beschäftigung.
I . Bruns,

_ Wallstraße 25
Für eineVieh - Versicherungs - Gesell¬schaft werden sofort an allen Orten

strebsame Vertreter
gesucht durch

Ang . Gröne , Vers .-Jnspektor.

Reifender
sw
Für ein größeres Strumpf - und

Trikot agen -«» Fr « 8.Hans inHam-
burg wird per 1. Oktober oder
später ein tüchtiger Reisender bei

gutem Salmr
gesucht . Es wird nur auf eine gute
Kraft reflektiertund muß Bewerber
mit der Kundschaft vertrant sein.
Reflektanten belieben ihre Adresseunter genauer Angabe ihres bisherigen
Wirkungskreises und der Salairforde-
rung unter Chiffre !? . 8664 an Heinr.Eisler , Annoncen-Exped .,H ambnrg,
zu senden.

„ Llöktrs."
Oldenburg. Schüttingstr. 9a.

Unternehmen zur Darstellung und
Popularisierung der Elektrotechnik.Ueber 300 Maschinen, Apparate rc.
Großartige Experimente durch
Dampf - Dynamo - Maschine. Strom
von 2 ^

/z Pferdekräften verfügbar.
Außerd . Sprechmaschinen, Bühnen¬
effekte , Tagesneuheiten rc.

In Oldenb. nur noch kurze Zeit.
Geöffn. v . 11— 1 Uhr n . v . 4—7 Uhr,Mittw. u . Sonnabends bis 9 Uhr.
Sonntags geschlossen . Eintritt 50 >ß.
Schüler und Militär ohne Charge25 Vormittags doppelte Preise.

Verlobungs -Anzeigen.0tm'8lin6 Uanlsns
fiulr !VIol!

Verlobte.
Osternburg, im August 1893.

Todes -Anzeigen.
Bürgerfelde , 11 . August 1893 . HeuteAbend entschlief sanft und ruhig , nach kurzer

Krankheit, unsere liebe, gute Tante , Witwe
Helene Addicks, in ihrem 76 . Lebensjahre.Im Namen der trauernden Angehörigen

F . Schomburg u . Frau.Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
16 . August , nachmittags 3 Uhr , auf dem St.
Gertruden -Kirchhof statt ._

Gesucht Mädchen zum Musteraufkleben.
Hillje L Köhne.

Osternburg. Gesucht zum 1 . Novbr. ein
kleiner Knecht von 15— 16 Jahren.

H. Beuermann.

Osenerselde, 12 . Ang. Heute Morgen6 /̂z Uhr entschlief sanft und ruhig , nach langer
schwerer Krankheit, unser lieberVater , Schwieger-,
Großvater und Bruder , Diedr . Lienemann,
in seinem 68 . Lebensjahre , welches wir hier¬
durch allen Verwandten und Bekannten mit
tiefbetrübten Herzen zur Anzeige bringen.Die trauernden Angehörigen.Die Beerdigung findet am Donnerstag Nach¬
mittag , 3 Uhr, auf dem Kirchhofe zu Donner-
schwee statt._

Elsfleth . Suche zum 1 . Novbr. ein ge¬
wandtes , älteres Mädchen, welches mit der
Wäsche, Kücheund Hausarbeiten fertig werden
kann, gegen hohen Lohn.

Frau Dr . Steenken.

Stelle besetzt.
O . Loheyde, Wilhelmshaven.

Blankenburg b . Oldenburg. Gesucht
zum 1. Mai 1884 ein Mädchen,
welches gut melken kann.

_ G . zur Loye.

r

SchVcherhalle . 8
Heute Abend : d

61 *0886 kxtl -avor ^ lLÜungd
Erstes Auftreten verschiedener neuer M

Artisten : Frl . Lotte Meinke, Herr W
Müller, Mimiker- und Charakter- M
Komiker, Herr Weber, Salon- und M
Gigerl -Parodist . ^Zu dieser außerordentlichen Vor - -
stellung ladet ergebenst ein

Ww . M . Dreher.M . Morgen Abend : Große Ab¬
schiedsvorstellung für die Damen
Frl. Garells, Geschwister Eichhorn u.
Frl . Schuster.

Bürgeresch, 12 . August. Heute Morgen1 7s Uhr entschlief nach kurzer, heftiger Krank¬
heit meine liebe unvergeßlicheFrau und niemer
Kinder treusorgende Mutter, Auguste geb.Cordes , im 29 . Lebensjahr, welches tief¬betrübt zur Anzeige bringen

H. Pralle und Kinder.
Beerdigung Mittwoch , den 16 . August,

nachmittags 3 Uhr auf dem Donnerschweer
Kirchhof._ — _ _

Heute starb nach kurzer, heftiger Krankheit,in ihrem 68 . Lebensjahre , meine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mutter und Groß¬mutter , Sophie Henriette Popken , geb.
Petershagen.

Wangerooge , den 8. Ang. 1893.
Leuchtturmwärter a . D . G . A . Popken,

Kinder und Kindeskinder.
Statt Ansage.

Nadorst, 12 . Ang. 1893 . Heute Nach¬
mittag um 5 7s Uhr starb plötzlich und uner¬
wartet nach kurzer schwerer Krankheit mein
innigst geliebter und unvergeßlicher Mann und
unser treusorgender VaterDiedrich Wilhelm
Stamerjohanns im 41 . Jahre seines rastlos
thätigen Lebens. Um stilles Beileid bittet

die tiefgebeugte Witwe
nebst Kindern und Mutter.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
16 . Ang -, nachm. 27-. Uhr , auf dem Kirchhofe
zu Donnerschwee vom Peter Friedrich Ludwig-
Hospital aus statt.

Verlag und Druck von B . Schars, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenbrg , Peteritratze ä.



schien für Stadt und Land
e
vom Montags den 14. August 1893.

c-ZLWL?:

Die Äbkörnng der englischen Snlle».
(Schluß.)

Die Mastfähigkeit der Shorihorns übersteigt diejenige des Wsser-
marschviehes nur um ein geringes ; reingezüchtet , gedeiht und mästet

übrigens regelrecht nur in den bekanntlich überaus reichen Weiden
des Stadlandes. Jur nördlichen Butjadingen ist die Reinzucht
versucht und vollständig mißglückt und nur anfangs von einigem
Erfolge begleitet gewesen.

Mit der Kreuzung ist es freilich etwas besser ergangen ; aber
die won Herrn Syassen selbst zugestandenen und von ihm auf falsche
Züchtung zurückgeführten Rückschläge waren derart heftiger Statur,
daß in der Folge die Shorthornstiereeine geraume Zeit vollständig
aus dem Lande verschwanden.

Zugegeben muß nun freilich werden , daß die mit ungeheurem
Fleiß .angezüchteten , fast mathematisch rechteckigen Formen der
Shorthnms,das Auge des Viehzüchters mehr bestechen, als die land¬
läufigen, um allgemeinen noch längst nicht hochgezüchteten Formen
unserer einheimischen Tiere, sowie daß ihre Schwere derjenigen
unseres Viehes .mindestens gleichkommst meistens dieselbe aber über¬
steigt. Erwiesen ist dagegen , daß bei einer durch mehrere Genera¬
tionen durchzeführtcn Kreuzung das Körpergewicht zurückgeht und
daß nur in den ersten Graden ein zufriedenstellendes Gebrauchs¬
produkt erzielt wird.

Indessen Haben wir auch unter dem Wesermarschvieh eine ge¬
nügende Anzahl schöngeformter , genügend schwerer Zuchttiere , sowohl
männliche, als weibliche , und es hat solche längst vor der Einführung

Ae s englischen Viehes in unserer Marsch gegeben , sodaß die Be-
! urptung des Herrn Syassen , alle Tiere mit korrekten Formen
, nmten von ShMhorns ab , damit vollständig zerfällt.

Weil wir nun selbst solche Tiere haben und weil nebenbei auch
sonst unser Land eine zur Viehzucht äußerst geeignete Gegend ist,
so glauben wir, müsse sich aus unserem Rindvieh auch ohne Bei¬
mischung fremden Blutes eine edle, konstante Rasse hervorzüchten
lassen, eine Rasse , welche in Hinsicht auf diejenigen Eigenschaften,
die wir an unserem Vieh als vorzüglich erkennen und die wir

H erem Zuchtziele gemäß weiter ausbilden wollen , allen berechtigten
sprüchen genügt und die nicht verfehlen wird , den Shorthorns

. .o allen ihren Kreuzungsprodukten den Rang abzulaufen,
^stie letzten Ausstellungen der deutschen Landwirtschafts - Gesell-

st haben schlagend bewiesen , daß wir nicht rückwärts,
Wern vorwärts geschritten sind . Wenn jedoch wirklich, wie Herr

ch Fassen in seinem Berichte über die Oldenburgische Landestierschau
foon 1889 behauptet , in Bezug auf Milchergiebigkeit ein
^Rückschritt eingetreten ist, so geht die allgemeine Ansicht der Vieh¬
züchter dahin , daß höchstensdies dem Einflüsse des englischen
Wiehes zuzuschreiben sein würde , welches einseitig auf Mastfähigkeit
gezüchtet wird und von jeher gezüchtet worden ist. Wir sagen aus¬
drücklich: Wenn die Milchergiebpgkeit zurückgegangen ist ; woher weiß
kenn Herr Syassen, daß dies in der That der Fall ist ? Milch-
Aabellen hat man in der Wesermarsch nur in ganz wenigen Wirt¬
schaften , und erst seit wenigen Jahren geführt , und es möchte auch
Wem berufensten Kritiker schwer werden , aus diesen den Nachweis
kines Rückganges der Milchergiebigkeit zu führen . Aber Herr
^Syassen will diesen scheinbar durch die, seiner Ansicht nach nicht
( genügend ausgebildeten MilchergiebigkeitsMerkmalebeweisen ; auf
die letzteren dürfte aber bei Beurteilung des Wesermarschrindes
Heutzutage noch , kein übergroßes Gewicht zu legen fein , dazu ist
unsere Rasse noch nicht konstant genug . Wohl sind wir freilich ge¬
halten , bei Auswahl unserer Zuchttiere den Merkmalen , wo diese
mit der Leistung im Einklänge stehen, gebührende Beachtung zu
schenken, — dann werden wir später vielleicht ein Stück Vieh unseres
Wesermarschschlages in Bezug auf Milchleistung lediglich nach
äußeren Merkmalen beurteilen können , heute aber täuschen diese noch
vielfach. Wie weit aber die Ansichien des Herrn Berichterstatters
über die erwähnte Landestierschau von denjenigen des ge¬
wählten Preisrichter-Kollegiums abweichen , geht am besten daraus
hervor , daß fast kein einziges der von den Preisrichtern prämiierten
Tiere Gnade vor seinen Augen gefunden hat, daß aber umgekehrt
sowohl die von Herrn Syassen in seinem Berichte lobend her-
Worgehobenen Tiere , als auch die von ihm selbst ausgestellten , von
der Jury äußerst geringe Beachtung erfuhren.

Man kann ja freilich darüber streiten , ob Herr Syassen Recht
hat oder die Preisrichter, — aber wir ziehen es doch vor , uns den:
Urteile der aus unserer Mitte gewählten Preisrichter zu fügen , die
unsere Bestrebungen zu den ihrigen machen und dieselben leiten , an¬

statt dem Urteile eines Mannes, welcher unseren Bestrebungen bei'
jeder Gelegenheit entgegentritt , die Reinzucht der Wesermarschrasse
zu Hintertreiben sucht, und der die Existenz einer reinblütigen Weser¬
marschrasse verleugnet.

, H^ e züchtet Herr Syassen nicht mehr selbst, seine Ansichten
. aber find dieselben geblieben und bei seinem weitgehenden Interesse
für die edle Shorthomrasse sieht er sich veranlaßt, den bereits ein-

F^^ uten Beschluß der Abteilung Burhave zu kritisieren,
den Zweck hatte , den neuerdings wieder überhand nehmen-

i strebungen, unser Vieh mit Shorthorn zu verkreuzen, ein
t§EW "es Halt ! zu gebieten . Der betreffende Beschluß sollte die
pRorungskommission des KörungsverbandesButjadingen veranlassen,
AlA 8 ^ vEhorn - und Kreuzungsstiere nicht mehr anzukören . Der
fl ^woanke »ft schon länger angeregt und sollte durch eine Zusammen-
; wgung der drei Stierkörungsbezirke Butjadingen, Brake und Elsfleth
i ; . Hme darauf folgende Uebertragung der staatlichen Stierkörungn diesen drei Bezirken an die Wesermarsch - Herdbuchs - Gesellschaft^ dhrung gebracht werden . Da aber dieser Zusammenlegung
s Ls I^ ße Schwierigkeiten in den Weg stellten , so sah die Abteilung
i Notwendigkeit zu raschem Handeln ein und versuchte
b obigen Beschluß , wenigstens für den Amtsbezirk
t ^ Ziel zu erreichen. (Mittlerweile hat übrigens die
i Gesellschaft sich der Sache wieder angenommen und wird
i. ste hoffentlich durchführen .)
i e»ervn Ä̂ ^ Vb!chluß der Abteilung Burhave wird nun seitens des
j salk csi r

^ bin „ Eingriff in die Rechte der Züchter " bezeichnet,
dann ' °e zur Ausführung gelange . Ja , wenn man so will,

gesetzliche Beeinflussung der Vieh - bezw. auch Pferde¬zucht em Eingriff in die Rechte des Züchters . Wollen ' '
edle uie mecyre oes Zucyiers . Wvurn wir eme
was w »? Faus unserm Rindvieh heranzüchten , so müssen wir uns,
Dies geschehen ist, organisieren zu einheitlichem Vorgehen.
Oraanü'nu ^ ' wenn die große Mehrheit der Züchter sich an dieser
Das vüeai

" heiligt und ihr Interesse an der Sache bethätigt.
können ^ i uns niemals zu geschehen, — geschähe es , so

Ww das allein und aus freien Stücken erreichen, was in

Wirklichkeit nur mit Hilfe der Gesetzgebung erreicht werden kann.
Das will aber auch das Gesetz; es will eine Ankörung von
Stieren, welche zur Verbesserung der Rasse nach den örtlichen
Bedürfnissen tüchtig sind ; es betont somit als einen Hauptzweck
des ganzen Körungswesens die Verbesserung der Rasse . Die
Existenz einer Wesermarsch -Rasse wird ja freilich von Herrn Syassen
in Abrede gestellt, sie ist dabei aber in der ganzen Welt bekannt
und erfreut sich einer großen Beliebtheit . Würden wir nun den
Shorthornmännern ruhig Zusehen, wie sie uns unser Vieh mit
Shorthorn verkreuzen , so würden wir damit nicht die Verbesserung
unserer Wesermarschrasse unterstützen , sondern einfach deren allmählige
Vernichtung . Wir würden also damit auf die Hilfe , welche uns
das bestehende Gesetz bietet , und ohne welche wir absolut nicht
unser Ziel erreichen können , freiwillig verzichten und somit mich
unsere ganzen bisherigen , mühselig errungenen Erfolge nebst den
Aussichten , welche uns die Zukunft bietet , preisgeben . Wem zu
Liebe ? Dem Shorthornvieh, welches wenig Vorzüge , aber viele
Skachteile dein einheimischen Vieh gegenüber aufweist . Und was
wird die Folge sein ? In den ersten Jahren werden wir ein gutes,
verkäufliches Gebrauchsvieh erzielen , aber nur solange wir gute
reinblütige Wesermarschkühe bezw. höchstens Kreuzungskühe der
ersten Grade mit Shorthornstieren paaren. Wenn aber die Kühe
zu weit ins Englische hineingeraten , dann gehts , wie vor zehn,
zwölf Jahren , am Schluffe der ersten Shorthornperiode, — dann
bekommen wir wieder Schund!

Dainals war noch ein schöner Bestand an reinblütigenWeser¬
marschzuchttieren übrig geblieben , als der Rückschlag eintrat, ob
es ein zweites Mal gelingen würde , einen solchen in genügender
Stärke zu retten , ist sehr die Frage. Ein Rückschlag aber wird er¬
folgen , wie das erste Mal : Die schönen Formen der ersten Kreuzungs¬
tiere werden eine massenhafte Benutzung von Shorthornstieren her¬
beiführen , und unsere Rasse ist vernichtet.

Man fußt immer auf den Erfahrungen, welche man in der
Pferdezucht mit dem englischen Vollblut gemacht hat, aber das ist
doch ganz etwas anderes . Auch Herr Syassen meint , so alle drei
Jahre eine Dosis englisches Blut In unser Rindvieh hineingebracht,
würde dasselbe sehr veredeln.

Allerdings in der Pferdezucht ist eine Blutauffrischung , nament¬
lich in unserm kleinen , verhältnismäßig wenig Zuchtpferde um¬
fassenden Zuchtgebiete , von Zeit zu Zeit geboten , denn hier ist die
Gefahr der Inzucht zu groß . Mit der Rindviehzucht aber kann der
Gesetzgeber doch nicht so umspringen , wie mit der Pferdezucht , be¬
sonders heutzutage , wo fast jeder Landwirt bei einem mittelmäßigen
Viehbestände seinen eigenen Stier hält und wo leider von so vielen
Züchtern so wenig Gewicht auf die Dualität des männlichen Zucht¬
materials gelegt wird . Außerdem aber haben wir in der Rindvieh¬
zucht gar kein Bedürfnis nach fremdem Blut , wir können einer
Jncestzucht sehr gut durch Austausch von männlichen Zuchttieren
begegnen , wogegen dies in der Pferdezucht natürlich viel schwerer
hält, weil unser ganzer Bestand an Zuchtpferden nur aus einigen
großen Stämmen zusammengesetzt ist, die überall wieder ineinander
greifen und deren Verwandtschaft untereinander wir erst seit Ent¬
stehung unseres Gestütbuches einigermaßen übersehen und kontrollieren
können . Im Jeverlande hat man dies schon lange eingesehen , man
hat sich dort die Kreuzerei mit Shorthorn nur ganz kurze Zeit ge¬
fallen lassen, dann aber hat die dortige Stierkörungskommission das
gethan , wozu wir unsere Körungskommission jetzt auch bewegen
möchten : Sie hat das Shorthornblut einfach abgekört , wo es ihr
vorgeführt wurde , weil die Shorthorn den Jeverländern nicht in
ihren Kram paßten. Und in unfern Kram passen sie auch nicht,
also heraus damit!

Aber Herr Syassen meint , das ginge die Herdbuch -Gesellschaft
gar nichts an, diese müsse umbekümmert um das Treiben der sie
umgebenden Züchterwelt , weitersteuern , anstatt sich soviel um das
Thun und Treiben anderer Leute zu bekümmern . Kann ein Rad¬
fahrer „ Weitersteuern, " wenn man ihm einen Knüppel zwischen die
Speichen steckt ? Kann die Herdbuch - Gesellschaft „ Weitersteuern"

„ ohne
sich um das Thun und Treiben der sie umgebenden Züchterwelt zu
bekümmern, " namentlich wenn das Thun und Treiben eines Teiles
dieser Umgebung darin besteht, der Herdbuch - Gesellschaft Knüppel
zwischen die Beine zu werfen in Gestalt von Shorthornbullen und
Streitartikeln? Herr Syassen kommt in seinem letzten Artikel noch
auf einen Antrag feiner Abteilung zurück, der von der Abteilung
Burhave abgelehnt wurde und der dahinging , daß jeder , der der
staatlichen Stierkörungskommission einen Stier vorführt, gezwungen
werden soll, Angaben über Alter , Abstammung und den Namen
des Züchters des vorgeführten Stiers zu machen.

Sollte dieser Antrag wirklich unter den heutigen Verhältnissen
praktischen Wert haben ? Wir bezweifeln es ; Angaben kann jeder
machen und macht auch jeder , wenn er muß , aber wie würden
diese beschaffen fein , wie sind schon heute die Angaben über das
Alter der Stiere häufig beschaffen?

Gewiß, wir stehen diesem Anträge durchaus sympathisch gegen¬
über , aber so wie heute die Sache liegt , können wir ihn nicht unter¬
stützen, denn die Angaben, die dadurch erzwungen würden , könnten
doch niemals den geringsten Anspruch auf Zuverlässigkeit erheben.
Wir werden aber zu jeder Zeit dafür eintreten , daß diejenigen
Stiere, deren Besitzer der Körungskommission authentische Angaben
über Abstammung unter Vorzeigung von Belägen zu machen im¬
stande ist, seitens der Kommission vor den übrigen bedeutend bevor¬
zugt werden . Nur dürfen es keine Shorthorns sein, denn allerdings
vor dem Shorthornblut haben wir große Furcht und sie ist die
Veranlassung zu unserem Anträge gewesen. Wollen wir die Ab¬
stammung unseres Viehes bescheinigt haben und Nachweisen, so
müssen wir es in das Wesermarsch -Herdbuch eintragen lassen, auf
andere Weise geht 's nicht.

Vorläufig haben wir mit unserm Herdbuch nach innen keine
hervorragenden Erfolge gehabt , das ist wahr; teils wegen der
Teilnahmslosigkeit vieler Züchter gegen dasselbe , teils wegen der
vielen Wühlereim gegen die Herdbuch - Gesellschaft ; nach außen
aber ist der Erfolg soviel größer . Wir werden aber auch nach
innen Weiterarbeiten und nicht von unserm Ziele Massen. Dann
werden unsere eigenen Hühner die goldenen Eier legen , die nach
Ansicht des Herrn Syassen die Shorthornbullen legen ; unsere
Herdbuchbullen fangen nämlich jetzt schon damit an. Und wir
werden das Ziel erreichen, sei es mit, sei es ohne die Zu¬
stimmung der Shorthornmänner, wenn wir einmütig die Herdbuch-
Gesellschaft unterstützen und derselben denjenigen Einfluß auf unsere
Viehzucht zu verschaffen suchen, welcher ihr gebührt ! 0.

In - er Hochflut.
64 ) Roman von Friedrich Friedrich.

(Nachdruck verboten .».
(Fortsetzung und Schluß .)

Si ebenuudzw auzigstes Kapitel.
Wir »nüsscn fast ein ganzes Jahr überspringen. Viel

hatte sich in der Zeit geändert. Edgar von Kötter, dessen
Leben und Ehre nur durch die Freundlichkeit des Rentiers
Baumbach aus der Hochflut des großstädtischen Lebens
gerettet war , lebte auf dem Gute seines Vaters , aber er hatte
noch immer nicht die Kraft gewonnen, sich wieder empor¬
zuraffen. Er führte die ihm übertragene Arbeit aus, aber
ohne Lust, die Wirksamkeit »nachte ihm keine Freude . Noch
immer wirkte der Rausch des leichtsinnigen Lebens in der
Residenz in ihm nach , er konnte die Tage des Genusses
nicht vergessen . Sein Vater vermied es , diese Zeit mit
eine »»» einzigen Worte zu berühren, er behandelte ihn mit
Strenge , aber dieselbe hatte nur einen scheinbaren, äußeren
Erfolg . Hätte Edgar Gelegenheit zu einein leichtsinnigen
Leben gehabt, so würde er nicht die Kraft besessen habe»», der
Verlockung zu widerstehen.

Es war , als ob ans seinen Geist und sein Gemüt sich
ein giftiger Mehlthau gelegt habe, der langsam an ihm zehrte.
Die Zeit allein konnte ihn alles überwinden lassen und ans
sie setzte sein Vater seine Hoffnung . Er betrachtete Edgars
thörichtes Leben wie eine Krankheit, von der er sich nur
langsam erholen konnte.

Die Majorin hatte sich in der Residenz nicht halten
können. Es war kein Geheimnis geblieben, daß sie ihre alte
und treue Dienerin eines Diebstahls , den ihr Vater begangen,
beschuldig ! hatte , und die letzten ihrer Bekannten hatten sich
von ihr zurückgezogen. Sie hatte mit ihrer Tochter ihren
Wohnsitz in einer kleinen Provinzial- und Garnisvnstadt
aufgeschlagcn, aber schon wenige Wochen hatten für Ottilie
genügt, durch ihr ünliebenswürdiges Wesen sich alle zu ent¬
fremden. Sie versuchte auch hier, durch um so größeren
Hochmut Trotz zu bieten, sie sprach sich in ungezogen ver¬
ächtlicher Weise über die kleine Stadt aus und stand mit
ihrer Mutter ganz allein.

Und die Majorin besaß nicht Kraft genug, den Launen
ihres - verzogenen Kindes entgegenzutreten, so sehr sie selbst
darunter litt . An Ottilie zehrte ihre verlassene Stellung,
aber weit davon entfernt, sich die Schuld zuzuschreiben,
wurde sie gegen ihre Umgebung inimer erbitterter und
rücksichtsloser. Sie wollte sich rächen und wnrde nicht ge¬
wahr , daß die ganze Rache aus sie selbst zurückfiel. Sie
war noch jung und hatte bereits alle Eigenschaften einer ver¬
bissenen , alten Jungfer, die allen Menschen grollt , weil die¬
selben ihre Unliebenswürdigkeit nicht ertragen wollen.

Der Stallmeister war verschollen. Selbst seine Tochter
hatte nichts wieder von ihn» gehört.

Glücklicher hatte sich das Leben des Meisters Hügel ge¬
staltet . Paul hatte ihm die von Trude hinterlassenen Möbel
geschenkt , hatte eine größere und freundlichere Wohnung für
ihn gemietet und ihm die Mittel gegeben, sein Geschäft zu
vergrößern. Der Mann mühte sich zwar noch ebensoviel wie
früher , aber er hatte einen reicheren Lohn , denn seine Kund¬
schaft war gewachsen und mehrere Gesellen standen ihm zur
Seite. Doris führte seinen Haushalt und erzog die Kinder.

„ Du solltestDir auch inehr Erholung gönnen, Du kannst
es ja jetzt,

"
sprach Doris öfter zu ihm, aber er schüttelte

stets ablehnend mit dem Kopfe.
„ Noch nicht,

" entgegnete er . „ Das Glück ist mir günstig,
das Geschäft blüht , da will ich es ausnutzen. Noch fühle
ich mich durch die Arbeit nicht ermüdet, deshalb will ich jetzt
für mein Alter und meine Kinder sorgen. Für mich hat
der Gedanke etwas Verlockendes, später ohne Besorgnis sagen
zu können: „ Heute will ich einmal Feiertag machen.

"
Und die Kinder sollen auch einst nicht mit ganz leerer Hand
ins Leben treten . Wir beide haben kennen gelernt, wie schwer
es ist , sich dnrchzuringen, und wäre mir das Glück nicht
günstig gewesen , so würde ich wohl nie weiter gekommen sein,
als ich vor einem Jahre war .

"
- Ein prächtiges Verhältnis hatte sich zwischen Paul und

Rüdiger gebildet, sie waren Freunde geworden und jeder von
ihnen hatte die Empfindung , dem anderen zu Dank verpflichtet
zu sein . Paul hatte die Buchführung behalten und sie be¬
schäftigte ihn hinreichend. Die Fabrifl hatte durch das Geld,
welches er Rüdiger zur Verfügung gestellt, einen ganz außer-
ordentlichen-Aufschwung bekommen . Sie war schon zum zweiten-
male vergrößert und die Zahl der Arbeiter war dreifach so
groß als früher , und war dennoch nicht iinstande, allen
Anforderungen zu genügen.

Dieser Aufschwung war vor allem Rüdigers Tüchtigkeit
und seiner rastlosen Thätigkeit zu danken. Er war der
Erste und der Letzte in der Fabrik und seinem scharfen Auge
entging der geringfügigste Umstand nicht. Dadurch feuerte
er auch die Arbeiter an . Er war unerbittlich streng mit
ihnen, aber jeder wußte , daß er, wenn er in Not geraten sollte,
von ihm nicht im Stiche gelassen würde.

Paul hatte seine Verheiratung aufgeschoben, bis m der
Fabrik alles in Ordnung war und Rüdiger selbst ihn
dazu drängte . Er hatte gewähnt, das Glück des Tages , an
welchem das Testament eröffnet war , könne durch nichts über¬
boten werden. Und doch — wie »natt und farblos erschien
es ihm gegen das , was er an dem Tage empfand, an welchem
er »nit Ella verbunden wurde!

Er hatte seine junge Frau auf der Hochzeitsreise nach
der Schweiz geführt und sich in Luzern für kurze Zeit nieder¬
gelassen , um von dort Ausflüge in die herrliche Gegend zu
machen.



Es war der letzte Abend , den sie in Luzern zubrachten,
am folgenden Tage wollten sie die Rückreise antreten . Arm
in Arm schritten sie den Quai entlang und weiter am User
hin , um noch einmal den vollen Eindruck des schönen Sees
in sich aufzunehmcn . Die scheidende Sonne warf auf die
Berggipfel vor ihnen ein glühendes Licht , der Saum einiger
Wolken war wie mir Feuer umzogen und das alles spiegelte
sich in dem klaren und ruhigen Wasser des Sees wieder.

Sie schritten schweigend nebeneinander hin , denn es
fehlten ihnen die Worte , um das Gefühl dieses großartigen
Anblickes zum Ausdrucke zu bringen . Ihre Brust hatte sich
erweitert und doch konnten sie den mächtigen Eindruck kaum
bewältigen . Bewundernd standen sie still . Da trat eine große,
gebeugte Gestalt auf sie zu , hielt ihnen den halbzerlumpten
Hut entgegen und bat um eine Gabe.

Unwillig über die Störung wollte Paul den Bettler
zurückweisen , aber kaum hatte er einen Blick auf ihn geworfen,
so fuhr er betroffen zurück . Und auch der Bettler hatte ihn
erkannt , denn starr waren die Augen auf ihn gerichtet.

„ Der Stallmeister ! "
drängte es sich unwillkürlich über

Ellas Lippen.
„ Ja , er ist es ! "

sprach der Bettler . „ Ein armer , un¬
glücklicher , kranker und von aller Welt verlassener Mann
steht vor Ihnen . Das Geschick hat mich schwer geprüft , von
den Gaben Fremder muß ich das elende Leben fristen . Bis
zum Bettler bin ich gesunken , jeden Tag wünsche ich mir den
Tod , aber das Geschick besitzt nicht so viel Mitleid mit mir,
ihn mir zu geben.

Paul war nicht imstande , den Anblick des Mannes zu
ertragen , er dachte nicht daran , wie schweres Leid ihm der¬
selbe einst zugefügt , hastig warf er ihm seine Börse in den
Hut , den der Herabgekommene noch immer in der Hand hielt,
und zog Ella schnell mit sich.

„ Hast Du ihn sofort erkannt ? "
fragte Ella.

„ Ja , aber es war mir unmöglich , ein Wort an ihn zu
richten . Er hat das Geschick, welches ihn betroffen , hundert¬
mal verdient , und doch hat es mich erschüttert,

"
gab Paul

zur Antwort.

„ Er sah krank und elend aus, "
fuhr Ella fort.

Ein Polizeibeamter trat an sie heran und unterbrach sie.
In artiger Weise fragte er , ob der Mann , der vor wenigen
Minuten mit ihnen gesprochen , sic um eine Gabe ersucht habe.

„ Ja, "
gab Paul offen zur Antwort . „ Weshalb fragen

Sie danach ? "

„ Weil er schon wiederholt wegen Bettelei bestraft ist,"
gab der Beamte zur Antwort . „ Seit Monaten treibt er sich
bettelnd und vagabondierend hier umher . Er nennt sich
Treumann und verweigert jede Auskunft , wo er heimat¬
berechtigt ist . Wochenlang hat er im Gefängnisse gesessen , j
endlich hat man ihn entlassen . Er würde längst aus der x
Stadt gewiesen sein , aber da wir nicht wissen , woher er
stammt , verweigert jeder seine Annahme .

"

„ Er sieht krank aus,
" warf Ella ein.

Der Polizeibeamte zuckte mit der Achsel.
„ Wenn er einige Geldstücke erhält , so vertrinkt er sie .

"

„ Was werden Sie mit ihm beginnen ? "
fragte Paul.

„ Ich werde ihn verhaften , damit er aufs neue wegen
Bettelns bestraft wird . Haben Sie ihm eine Gabe gegeben ? "

„ Ja — ich empfand Mitleid mit ihm und habe ihm
meine Börse geschenkt,

"
gab Paul zur Antwort.

„ Was wird aus dem Manne ? "
warf Ella ein.

„ Er wird wohl das Ende aller Herabgekommenen nehmen,
denn an Besserung ist bei solchen Menschen nicht zu denken .

"

„ Kann er nicht in dem Krankenhause oder einer anderen
Anstalt untergebracht werden ? "

fuhr Ella fort.
„ Wer soll die Kosten für ihn bezahlen ? "

eutgegnete der
Beamte.

„ Ich werde es thun,
"

fiel Paul schnell ein.
„ Dann müssen Sie bei der städtischen Behörde dies an-

zeigen und eine Sicherstellung geben .
"

„ Ist dies heute Abend noch möglich ? "

„ Ja, "
entgegnete der Polizeibeamte und entfernte sich,

um den Bettler zu verhaften.
Ella drückte ihrem jungen Gatten die Hand.

„ Es ist recht , Paul , daß Du den Unglücklichen nicht
verlassen willst . Willst Du sagen , wer er ist ? "

sprach sie,
während sie zur Stadt zurückkehrten.

„ Nein . Er will seinen Namen nicht preisgeben — mag
er als Fremder hier sterben . Er hat schlecht an mir gehandelt,
aber ich will nicht vergessen , daß er die erste Ursache meines
Glückes geworden ist . Wäre ich nicht durch ihn in Verzweiflung
getrieben worden , so würde ich Trudes Vater , dem ich so
viel verdanke , wahrscheinlich nie kennen gelernt haben und
vielleicht Hütten auch wir uns unter anderen Verhältnissen
nie wiedergefunden . Dies alles ist nicht sein Verdienst , ich
will es ihm aber als solches anrechnen , wenn man selbst
sich glücklich fühlt , ist man doppelt mild gegen andere
gestimmt .

"

Paul führte sein Vorhaben aus und hinterlegte eine
Summe , die zur Aufnahme und Pflege im Krankenhause für
mehrere Monate ausreichte . Er versprach von Berlin mehr
zu senden.

Als er mit seiner jungen Frau heimgekehrt war , erzählte
er Doris die Begegnung mit dem Stallmeister und die Alte
konnte ein genngthuendes Gefühl über die Gerechtigkeit der
Nemesis nicht verbergen.

„ Es ist ja gut , daß Sie sich seiner angenommen haben,"
sprach sie . „ Wäre ihm alles , was er in seinem Leben ver¬
schuldet , angerechnet , so wäre kaum eine Strafe hart genug
für ihn .

"

Schon nach wenigen Wochen erhielt Paul von dem
Direktor des Krankenhauses in Luzern die Anzeige , daß der
unter dem Namen Treumann in das Krankenhaus Aufge-
nvmmene , dessen Gesundheit durch das Laster des Trunkes
sehr zerrüttet gewesen , gestorben sei.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 6 . bis 12 . August d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . (Nachdruck verboten .)

Stadt : Posthilfsbote Gustav Viehweg und Haustochter
Helene Meyer ; Maschinenmeister Carl Herbrechtsmeier und Köchin
Henny Schröder ; Malermeister Max Brink und Köchin Ottilie
Ehrreich ; Seefahrer Wilhelm Egberts und Bertha Schmelzer , geb.
Schröder.

L . Landgemeinde : Bäckergeselle Diedrich Röbke zu Donner¬
schwee und Haustochter Magdalena Beyer zu Rundum.

II . Geburten.
rst. Stadt : Sohn des Bäckermeisters Berger ; desgl . des Eisen-

bahnwerkstättenvormanns Freese ; desgl . des Lokomotivheizers Peters;
desgl . des Steuermanns Kruckmann . — Tochter des Kranken¬
wärters Witte ; desgl . des Kaufmanns Mohnkern ; desgl . des

Schneidergesellen Uhlers ; desgl des Schuhmachermstr . Schlär «,^
desgl . des Maurergesellen Friedrichs ; desgl . des Eisenbakwr?au
Stammer ; desgl . des Telegraphisten Bals.

L . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Pöpken zu Nr,
stede ; desgl . des Schuhmachermeisters Schmidt zu Donner »,
desgl . des Schuhmachermeisters Borchert zu Eversten ; desgl
Schmieds Schirmer zu Eversten ; desgl . des Hilfswärters Janh ^ -
Wechloy . — Tochter des Eisenbahnboten Nonnenkamp zu
desgl . des Arbeiters Reil zu Petersvehn ; desgl . des Wirts Robr Z
Wechloy ; desgl . des Brinksitzers Helms zu Bloherfelde ; desgl . L
Bahnwärters Cloppenburg zu Wechloy.

III . Sterbefälle.
Stadt : Tischlermeister Haase totgeb . Knaben ; Witlw

Maria Terwyk , geb. Witte , 73 I . ; Arbeiter Dirk Bakenhus , 5gst . k
Witwe Anna Andreas , geb. Klusmann , 69 I . ; Tischlergeselle Rodies
totgeb . Mädchen ; Johann Heinrich Netz, 1 I . ; Helene Gesine Hen»
Suhr , 10 I . ; Ehefrau Catharine Diers , geb. Ahlers , 33 I . ; Rem-
hard Maßberg , 7 I . ; Friedrich Wilhelm Schwarck , 2 I . ; Er^
Elisabeth Laura Maßberg , 8 I . ; Arbeiter Johann Heinrich Sander
36 I . ; Johann Gerhard Schütte , 5 M . ; Adele Christine Rodiek'
4 I . ; Schaffner Postel totgeb . Knabe ; Witwe Wübke Helene
Addicks, geb. Wahnbeck , 75 I.

L . Landgemeinde : Landmann Johann Fredehorst zu Etzhorn
66 I . ; Elise Catharine Gode zu Bloh , 15 I . ; Willi Würdeman »

'

zu Eversten , 9 M . ; Schlächtermeister Müller totgeb . Knabe;
tochter Anna Sophie Hüttemann zu Bloherfeld , 15 I . ; Assessor a. D.
Herm . Christoph Theodor Vier, 61 I . ; Anna Helene Alwine Meher
zu Eversten , 3 M . ; Schreiber Louis Anton Engelbert Quatman»
zu Harrenholz ; Ehefrau Auguste Gerh . Cath . Pralle , geb. Cordes
zu Donnerschwee , 28 I . ; Brinksitzer Diedrich Lienemann zu Ofemn
seid, 67 I . -

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Jenny Seckel mit Max Wallheimer , Hannover

Johanne Buschmann , Bürgerfeld , mit Karl Butt , Bassum ; Mch
Behrens , Seefeld , mit Friedr . Meyer , Abbehausergroden ; SosH
Janßen mit Heinr . Klockgether, Oldenbrok ; Anna Hagena , Breslaus
mit Hermann Nieweckh , Pauker ; Elise Schwarting , Oldenburg , mii
Franz Stolte , Hamburg . .

Geboren : (Sohn ) D . E . Gerdes , Ohlhausen b . Blexen . -
(Tochter ) Pastor Hoher , Rensefeld ; Beruh , von Cölln , NeueM-
Altengroden.

Gestorben : Privatmann EilertHarbers , SchweiburgerMiL
79 I . ; Sophie Eilers , Strückhausen , 11 I . ; Gesine Wragge , A
Kückens, Ovelgönne , 30 I. _ _ _

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ostern bürg vom 6 . bis 12 . August.

I . Eheschließungen . N̂achdruck verboten .)
Schaffner Joh . Claußen und Gesine Reents zu Qsternbmx

Lehrer H . Fuhrken zu Nadorst und Haustochter L .
' Meyer

Osternburg ; Tuchmacher Liborius Hillmann zu Neumünster uii
Maria Heike zu Osternburg .

'

II . Geburten.
Sohn des Stellmachers Schütz zu Drielakermoor ; desgl . des'

Arbeiters Lorenz Buecher zu Osternburg ; desgl . des Schlachte, I
Meisters Paul Richter , das . ; desgl . des Arbeiters Theodor FrerichsK
Harms zu Dielakermoor ; desgl . des Trompeters Joost zu Ostern-
burg . — Tochter des Webers Franz Weißenborn , das. ; desgl.
des Formers (Soldaten ) Albers das.

III . Sterbefälle.
Sohn des Bremsers I . Jhmels zu Osternburg , 4 Monate;

Tochter des Glasmachers Heinr . Ruf , das. , 7 Monate.

8rMMLL « rMttGL.
LxsrnLl-I 'rsislists vsrssnckst in gssokrlosssnsw , Oouvsr,

ollns Illrrua ZsZsn lüiussuckuuA von 20 L, in Narksu
VI . Kl. Mlslslr , Irniilllurt » M.

Auzeigeu.
Verkauf

der

„8 edvkiLkrksUs"
m OZVettLmeg.

Oldenburg (i . Groszy . ) Das seit
über 25 Jahren mit bestem Erfolge
betriebene Oslo obantant „ Schweizer-
Halle " hies. soll Erbtheikung halber
mit beliebigem Antritt am

Dienstag,
den Z2 . August d . I . ,

Mittags LZ Uhr,
im hiesigen Amtsgerichtslokale zum
vierten und letzten Male zum Ver¬
kaufe aufgesetzt werden . In diesem
Termine wird der Zuschlag unter
allen Umständen ertheilt und ein
weiterer Verkaufstermin nicht statt¬
finden . Bis jetzt sind nur 16,200 Mk.
geboten.

Nähere Auskunft ertheilt
I . A . Calberla.

Echter Nordh. Kautabak,
8 Rollen 5«

Wagenfett , per 1 lrx Schachtel 1V H
6 . 6 . Libcn.

Zu verkaufen eine gute milchgebende
Ziege . Kriegerftrafie S.

Lupinen
find wieder vorrätig bei
_ Joh . Mehrens , Langeftr . 8S.

Jmmobil -Verklmf
Nadorst . H . Janfien hiers . , Weifie-

moorftraffe , beabsichtigt umstände halber
seine daselbst belegene Stelle , bestehend aus
einem noch neuen zu zwei vollständigen
Wohnungen eingerichteten Hause und
ca . 38 Scheffelsaat Land — bester Lehm¬
boden — am

Freitag den 18. Äuguh d . I .,
vormittags 11 Nhr,

im Lokale des Grofiherzoglichen Amts¬
gerichts , Abt . r V Hierselbst , mit An¬
tritt zum 1. November d. I . öffentlich
meistbietend zum Verkaufe ausbieten zu lassen.

Die Stelle kommt im ganzen oder
geteilt je nach Wunsch der Kanflieb-
haber zum Aussatze.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen , Rstllr.

Frucht - und Holz-
Verkans.

Zwischenahn . Haussohn Gerd Ahrens
zu Kaihansen und Kons , lassen am

Sonnabend ) den 19. Mgufi d. A
nachm. 3 Uhr:

12 S . S . Kartoffeln,
7 S S . Buchweizen,
8 S . S . Hafer,
75 Eichen a . d . Stamm , Schwellen - ,

Bau - und Wagenholz und
30 St . geschälte Eichen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in Casper

' s
Wirtshause zu Kaihansen . Heinje.

Röhrenbrunnen,
niemals Wassermangel , gutes Trinkwaffer,
lirkrt als Spezialität

D . H . Hornung , Kurwickstraße 10.

> Immobil -Verkauf.
Osternbnrg . Die den Erben des Ar¬

beiters H . W . Lohmeyer zu Bürgerfelde
gehörende , daselbst am Nedderendswege be¬
legene Besitzung , bestehend aus einem
Wohnhause nebst Garten- und Ackerland,
groß 56 ar (6 */z S . S .) , kommt Erbteilungs¬
halber am

Freitag, den 18 . August d . I . ,
mittags 12 Uhr,

im Lokale Großh . Amtsgerichts Oldenburg,
Abt . I , nochmals zum öffentlichen Aufsatz , mit
Antritt zum 1 . Novbr . d . I

Ein weiterer Verkaufstermin wird nicht
stattsinden.

Bei hinlänglichem Gebote wird der Zuschlag
erfolgen . Kaufliebhaber ladet ein

A . Bischofs.

LU ZN "' neuer Ernte.
Aug . Menke jr ., Stauftr . 2 « .

Lredoliiisiim
Marke : „ ülHöe"

Genermlvertrieb für Nordweft-
deutfchland.

Oldenburg i . Gr.
Ilieerprollukts on grv8.

Spörgel u . Lupinen
sind vo rrätig bei Ouslsv Wiemksn , Langestr . 71.
. . . >I,». . .

Zurückgesetzte Knöpfe,
das Dutzend 10 Psg.

U . Webei -
) l- AngeZtr . 86.

Völlig N3lltl086 ^ 086N.

ükiolis-
kll . 59055.

0kUi80ll68
potent

1 . Onns in üen keinen.
2 . Obne im 8oiiriH.
3 . Oiins diaiii im Kücken.

/tu886!°liem vermarkte Qualität
IM 668Ä88.

Lugiist üiekmrwll,
Längere . 63.

Barghorn . Meine von H . Denker
bewohnte Köterei habe auf Mai an einen
soliden Arbeiter anderweitig zu vermieten.

H . Folte.

bei -Nig . je . , Stanstratze 20.

Mk . 120
verkauft werden.

Näheres in der Exped . d . Blattes.

Friseur u . Perrückenmacher.

Verlag und Druck von B. Scharf, für dis Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldensurg , Peterstraße 6.
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